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Volkstum der Besitzende «
In verschiedenen dcutschbürgcrlicheu Zei¬

tungen wurde in letzter Zeit bittere . Klage
darüber geführt , weil sich nach statistischen Er -
Hebungen herausgestellt hat , das ; uicle arme
wie reiche deutsche Eltern ihre Kinder in tschc -
chischc Schulen schicken , ivaS die Gefahr der
Tschechisierung ehemals rein deutscher Orte und
ganzer Gebiete zur Folge habe . Die erhobenen
Tatsachen lasten die Behauptung als unbestritten
erscheinen . Es ist wirklich so. das ; seit den ersten
Jahren nach dein Umsturz in zahllosen Ge¬
meinden die Werbetätigkeit besonders unter den
in irgendeiner Abhängigkeit stehenden deutschen
Eltern den tschechischen Ccbulen viel deutsches
Äinderinaterial zugeführt habe . Dabei ist nur
erstaunlich , wie rasch die tschechischen Chan -
viuistcn ihre eigenen , ehemals so leidenschaftlich
propagierten Parolen vergessen haben . Das
tschechische Kind gehört in die tschechische Schule ,
ein Leitsatz , destcn notwendige Ergänzung
lauten müßte : Das deutsche Kind gehört in
die deutsche Schule . Mit der Gewinnung der

Macht aber hat das tschechische Bürgertum , wie
so viele andere Grundsätze der nationalen und

demokratischen Gerechtigkeit , auch diesen über
Bord geworfen und die Schule ist ihm, ebenso
wie törichterweise früher dein deutschen Bürger -
tum , ein Mittel der nationalen Machtpolitik
geworden . Aste die hundert Einwände , das

lichcchische Kind verkümmere in der deutschen
Schule geistig , es lerne weder die deutsche noch
die tschechische Sprache gründlich keimen usw. ,
sind insoweit vcrgestcn , als es gilt , sie jetzt
gegenüber den Staatsbürgern der anderen ,

uichttschcchischcu Nationen zur Anwendung zu
bringen . Gewiß gibt es noch viele Tschechen,
welche das Hineinpressen deutscher Kinder in

tschechische Schulen nicht gutheißen , aber der

herrschende Geist treibt viele dazu , sich der

früher verachteten und gehaßten Methoden der

Dcutschbürgerlichcn zu bedienen und durch die
mit sanfterer oder stärkerer Gewalt betriebene

Anwerbung deutscher Kinder Proselyten zu
werben .

Doch es gibt nicht nur Eltern deutscher
Nationalität , die dem wirtschaftlichen Zivauge
folgend und ans Furcht vor Schädigung , ihre
Kinder den tschechischen Schulen zugeführt
haben , sondern auch solche , die dies mehr und
minder freiwillig tun . Der deutsche
Böhmerwaldbund hat in seiner letzten Haupt¬
versammlung sehr beachtenswerte Feststellungen
darüber gemacht . In einer ganzen Reihe von

ehemals - ein deutschen Ortschaften seien Ische -
chischc Schulen entstanden , in denen zahlreiche
deutsche Schüler eingeschrieben sind . Als Er -

klaruugsgrund wird neben der Furcht » or der
Verfolgung durch die tschechischen Machthaber
auch die „Habgier " ' angeführt . Den Eltern
würden reichliche Geschenke versprochen und
gemacht , aber auch schon für ein Weihuachts -
gescheut von ein paar Kleidungsstücken und für
die kostenlose Ueöcrlassung der Schulreguisitcn
habe mancher , wie die deutschnationalc Presse
erklärt , die „ Seele seines Kindes verschachert ".
Einem der dcutschnationalcn Blätter , der

. „Sudetendentschcn Tageszeitung " entschlüpft
nun bei der Besprechung der gepflogenen Er -

Hebungen ein bemerkenswertes Geständnis :
„ In Anbetracht der Armut und kulturellen

Nückständigkeit der Böhmcrivaldbcvölkcrung ist
diese Tatsache n i ch t s o u c r a b s cb e u u n g S-

w ü r d i g. w i c s i e a u f d e n c r st e n B l i ck

erscheinen mag . Der Häusler , an den

das Deutschtum nie oder nur s c l -

t c n helfend he r a n t r a t , ergreift dank -

bar jede Gelegenheit , die ihm eine Unter -

slützung in seiner wirtschaftlichen Not verheißt . "
Das Blatt weiß nicht , welche Anklage gegen
das besitzende deutsche Bürgertum in diesen
Worten liegt , dieses Bürgertum , das wohl stets
den Namen des deutschen Volkes im Munde

führt und das von „ Volkstreue " deklamiert ,
ober unter dem deutschen Volke nur s i ch ver -
standen hat . die Bolkstveue stets nur dadurch
betätigte , daß es in hochmütigem Klassendünkel

Koalitionsschacher .
Kompromiß in letzter Stunde . — Seute Beratung des Handelsvertrages

mit Italien .

Prag . 24 . September . Dlc heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses stand völlig im Zeiche »
des . NoalilioiivschacherS ; nachdem man dem Finniigapltal durch die Bantengesetze ein nobles We«
schcnt gemacht hat . kamen die Agrarier » nd erhoben neuerlich die Forderung nach l and Wirt -
schasllichen Zöllen . Ste Wiste « zwar , das ; sie im jetzige » Moment die Einführung von
MehlzSllen nicht durchsetzen können , da sa die Teuerung ohnehin im Steigen begriffen ist ,
meinen aber doch , durch die Erhebung dieser Forderung wenigstens andere „nützliche " Dinge
erzielen zu können . Die tschechischen Agrarier nähme » sich vor . Ihre Erprest,ingopolilik diesmal
an dem Handelsvertrage mit Italien zu üben » nd fliehen hiebet ans den Widerstand besonders
der tschechischen Nationaldemotralen , die mif der und dingte » Verhandlung des Handelsvertrages
mit Italien beharrlen . Die Nalionaldemotralen waren entschlossen , im Falle der eventuellen
agrarischen Unnachgiebigleit , die äußersten Konsequenzen zu zielten . Deshalb war die Lage in
den heutigen Mittags - und Aachmlttagöstunden eine sehr kritische . Tie Agrarier halten nämlich
daS gestern um 10 Uhr abends geschlossene Kompremij ; wiederum umzustosten versucht . Ties be¬
antworteten die Nationaldemolralcn damit , das ; sie die Verhandln,ig des Tenalsbeschlnsses über
den 10 - Millionen . Kredit für die von Eleuentarschiiden betroffenen Webtele jm Biidgetausschitf ; .
der vormittags zusammentrat , nicht zuließen . Die Holge davon war , das ; der Vndgelausschtti ;
gleich nach Beginn seiner Sitzung auseinander gehen muhte . Infolge dieser Pression gaben die
Agrarier nach und so gelangt der Handelsvertrag mit Italien aus die Tagesordnung der msrgi -
gen Sitzung , die die letzte der kalendarisch verspäteten Hrühjahrsseslisn sein wird . Da auch über
die . ««einstachle eine Einigung erzielt wurde , ist die Koalition wieder einmal „gerettet " .

*

Nachstehender Sitzungsbericht :
Das . Ha- ns verhandelt zunächst daS Gesetz

über die Gewährung außerordentlicher
Erleichterungen bei der Zahlung
direkter Stenern .

Der Berichterstatter Rhpar sagt . Veranlassung
zu diesem Gesetze sii die voMvirtschoslli che
Situation und die von der BevöÄer ' . tug gcftchvfcu
Beschwerden , daß sie schuldige Sterne ' ni zahlen
müsse ohne Rücksichtnahme am ihre «wirtschastsiche
Existenz . Aus diesem Grund . ' hat de Skegicvung
den Gcsttzcnttvurs vor^xelegt , mit ludchern sie hel¬
fend eingreifen nach die wirtschaftliche Existenz
stützen wolle . Der Enümirs wo. . e der Bevölke¬

rung und insbesondere jenen cntgcgcnfciumen , bei
denen durch Eiutreibimg schuld gor Steucnr vom

Fahre 1019 bis 192 " die wirtschaftliche Existenz
bedroht schien . Ter Referent konstatiert , daß alle

polrtischen Parteien ohne Unterschied den Budget -
ausschußantrvg ncit GenugtuniP . angouoniiuci « » nd

sich für ihn erklärt haben .
Der tschechische. Sozialdemokrat Pik bciiützt

die Gelegenheit , um im Momente , ca im unter¬
drückten Grusinien sozialistische Arbeiter , Bauern
und I - nlell ' gen zfer in Massen von d. ' ii Bolschewiken

H

hing. ' ' itorket werden , im ?la >men derPtenschlichkeit ,
im Flamen aller enegtcu . Herzen und tut ? ! an « ? n
sc nie r Partei d » N schärffle » Pretest zu erheben .
Er protestiez ferner gegen die Hinrichtung von 49
Geiseln der gn«sii «isch : n Sozialdemokratie . Er
schließt : Mt schnrcr. zerftilltem Herzen , verbeugen
wir uns vor den Opfern des bcklschewrstsschou

AMgssakr - s und » erstuchcu die Urheber
desB l utv crgießcnsim u ngtücklichen
Grusinien . Während seiner Rede kam es

ciiligcniole zu Zusautmcnstvßen zwischen
den St o m nie u ut i st r n und den t s ch e ch i s cb e n
Sozialdc moTra te n.

Tomai . ct ( flov . Bollspartei ) beschioerr sich
dar » bcr , daß die S l o w a k c n s e tz 4 t a u s e n d -

facher gepoiirigt werde » , a ls unter
ut r ungaris ehe „ R egi e ru » g. Die S ! o
waken uwrden ihren Kämpf nicht aufgeben , bevor
sie nicht sin « frei e SV oov a ke i erkämpft haben
werden . Diese Ao » gerungen tragen dam Redner
einen Ordnungsruf cht . fftri scheu d- en Re
gieruuas und ' den OpPositionsstÄvaken kommt es
zu einem Zusanrnienftaß , als Tomanck davon
spricht , daß das ganze . Steuersvstean in der Repu¬
blik auf ' Semd beruhe , was wiederum ein Beweis

auf die mindcrbcsitzenden deutschen Volks -

genossen verachtend hcrabblicktc und äste so-
zialcn Einanzipaiionsbestrebungen der arbeiten -

den Volksschichten mit ebensoviel Borniertheit
wie Haß zu hindern suchte . Dieses Bürgertum
zetert über den Klassenkampf des Proletariats ,
wobei es nicht begreift , daß der Aufstieg jeder
Klasse sich nur durch den Klassenkampf Voss -

ziehen kau » , aber es hat noch immer jenen
Parteien Beifall geklatscht , ivelche die Ver -

giftung dieses geschichtlich notwendige »
Kampfe » der Klassen betrieben haben . Bar

allen demokratischen und sozialen Empfindens
hat es die Welt des Proletariats , das Leben ,
Fühlen und Denken der armen deutschen Volks -

genossen nie kennen zu lernen und nie zu ver -

stehen gesucht . Wie das deutsche Bürgertum in

den Jahrzehnten vor dem Kriege w a r , es ist
trotz Umsturz und aller Erfahrungen das -

selbe geblieben . Wenn das deutsch -
nationale Blatt nun bekennt , an d : n besitzlosen
Deutschen sei das „ Deutschtum nie oder nur

seilen helfend herangetreten " , und wenn es

feststellt , das Verhalten der betreffenden deut¬

schen Eltern sei daher „nicht so vcrabscheuungs -
würdig , wie es auf den ersten Blick erscheinen
mag" , so spricht es damit dem von ihm ver -

trctcncn und in seinem Geiste erzogenen deut¬

schen Bürgertum ein vernichtendes Urteil .

lieber noch traurigere Erfahrungen aber

weis ; die „Sudetcndcutsche Tageszeitung " aus

dem Saazcr Hopfenland zu berichten . Auch
hier eine ähnliche Erscheinung , auch hier gibt
es deutsche Eltern , die ihre Kinder für ische -

chischc Schulen anwerben lassen . Dennoch ein

großer Unterschied : »Hier gibt es kein Wort

der Entschuldigung für die Habgier dieser

Menschen , d i e o h n e e i n c r H i l f e z u b i >

dürfen , um dieser Hilfe willen ihr Deutsch -
lum und das Deutschtum ihrer Kinder ver¬

kaufen ! So groß kann die Furcht vor der

Fällst der Herrennation nicht sein , daß der
Verrat ans diesem Motive erfolgen könnte ! "
Es kommt beispielsweise aus dem Orte Scheies
die Nachricht , daß „zahlreiche Familien , ohne
zwingende Gründe ihre Kinder an die ische -
chischc Schule verkaufen " . Danach kann es sich
nicht um Arbeiterkinder handeln , sondern um
Kinder aus wohlhabenden Schichten , eben hier ,
die noch immer das Wort von den „iialionS -
losen " Sozialdemokraten nachplappern , wobei

sie sich im Bewußtsein ihres deutschen Volks -

tums und ihrer Volks ! reue wohlgefällig sprei -
zen . Das sind die Bürger uiib Bauern , die uns

noch stets über „völkische Pflichten " und „ wahre
nationale Gesinnung " Belehrungen zu erteilen

suchten und die jeden deutschen Arbeiter aus
der Nation auszuschließen drohten , wen » er

sich zur Sozialdemokratie bekannte . Da » sind
die Pächter deutschen Volkstums , die Mono -

polisten nationaler Gesinnung , die . von „ Er¬

haltung des Deutschtums " , von „ nationalen
Hochgedanken " , von „ nationalen Belangen " und

von der „ Erhaltung des deutschen Arbeits¬

platzes " reden , die aber bedenkenlos sogar
Chinesen herangezogen hätten , wären sie
als billigere Arbeitskräfte erhältlich gcivesen ,
deren „ Belange " niemals die des Volrsganzen
waren und die jetzt „ohne zwingende Gründe " ,
nur . weil sie vielleicht geschäftliche Vorteile er

hoffen , ihre Kinder cntnationalrsiercn . Die

Herren vom Geld sack , Bürger und Agrarier ,
die Arbeiterschaft sollte sie sich gut anschauen ,
um die Berechtigung ihrer Deklamationen über

die „nationalvcrräterischen " <Sozialdci »okraten
zu erkennen !

sei , daß auch der Staat a »- s Sand anfti
gebaut ist . «

Honser ( Kernt . ) erklärte , daß unsere Flnai » - i
minister immer Exponenten des Großkapitals
waren und - daß auch Minister Brill « tzievon kaue
Ausnahme mache ' .

Tchollich ( D. - not . ) irnd Wenzel <T. Rai . Sezz. )
sprechen gegen die Vorlage .

Kamelslh ( Rat . dem. ) : Weit » wir diese We¬
seke genehmigen , so tun wir dies nur beetyafiv , weit ;
wir . sie als v o rü de rgc h e n d e Riaßnahme l>e«
trachten . Es ist nicht möglich , in der gebundenen
Wirt schaft fortzufrtörcit und die Priwititirtevnehntctt
zu erschlagen .

Gciwsjc Fischer führe ans . Bvi Beratern ' , ' \ des
laatövoranschlages Ineben unsere F ' äktionsredner

wiederholt detrauf hingewiesen , daß es unmöglich
fern wird , de ' Steuern , in dem A>eismaße , ivie ste .
veranschlagt sind , tatsächlich hereinzudringen . Wie -
Serholt hasten wer auf die Se l vst tä u s ch u n g
hmg ' . wiesen , der sich die lllogienmg und die Mehr -
heistsparteieir hiiigebcn . wenn ist g äiaden , daß man
Neuern in eiitone nngoniein halren Ausmaße in
den StaaIsuoranichlag einstellt , dadeirck » di. ' se
Stauern auch takscich' . ich sstr den Staat einbringt ,
»ftchn kann in einer Zeit der Wtr. tsci ' aflskr se, iir
einer Zeit , wv iHunderitaustiid . ' arbeitslos sind ,
wo Fabriken gesperrt sind , /inechl direkte Stenern
Vera»schlag ' . ' », aber »irln hereinbringen . Die Bor -

kog> ist ein En » bek « imlnis dafür , deiß die Darbe -

gungen unserer t ^stnosjen richtig gewesen sind , ein
Ein bekennt ni » dafür , daß die Warnungen , die da -

inaU - an die . stoalitio » gerichtet wurden , tatsächlich
vollauf begründet waren . Ein der direkten
Steuern soll abgeschrieben werde » , » tu ß vielmehr
abgeschrieben werden , weil sst ans s ' . de» Fall nn -
eiubringl ' . ch sind .

Wer den Wtolivenberichi der Varia ; . - durch »
stein , ' findet : Ter Finanzmin it -ev verzichtet nicht

ans jene - Stauern , die eindringlich sind , er nerzirb -
stt nur auf seilet « Teil , der ohnedies hätte ab -

geschrieben Ooevteu müssen , auch wenn die Vorlage
nicht gekommen Untre . Redner r nue st darauf ,
daß diese Gesetzesvorlage zur Folge haben wird ,
daß sowohl in de » Grinei » de » , wie i » den Bezirken
die Umlagen selbständig geändert »' erden müssen ,
daß ai » sehr großer Teil der Umla . zen aegeschrie -
den werden muß und daß sich de G. : t iiidrit und

Bezirke um einen Ersatz klimme ' » müsse ». Dies
wird wahrscheinlich nur so möglich sei », daß man
den anderen Steuerträgern , denen die Steuern

, nicht abgeschrieben werden , höhere Umlage,t vor -

schreiben wird .
Alan bcgvüiibel in Ätoiiuenberichte die

Stenerabschretvungeir damit , daß die Stenern zu
spät und vtt hoch bemessen wurden . Sch u i d a »
der Ueberla stn ng de r Ste . » e rbeh ör »
den trägt aber di e Fi na nzp ol r t ik der

Regierung , welche vie ' l ; n viel '

S teuerge se tz e e i nge s üh r t hat . Auch

durch die neue Vorlage wird die Sleuerbr messung
kcineÄvlegs beschstnnigt werden , es werden sich '

viel mehr Gesuche um Abschreibung anhäufe ». ;
Die Vorlage trägt den schweren Mangel an sich,
daß sie nicht War ausspricht , wer über d e Abschrei -
bungeu zli urteilen hat . Wir » gen Gewicht
darauf , daß hier die Stenerschätznngeleiinnissionen
, ; n entscheidon haben . Wir verlangen auch , daß bei

der D- urchstchrnng lliüstsicht geiwmnien wird a>lf
die S t eu e r rü ck slä » de der Arbeiter ,

ii n d B e a m l e n. Wir ' inenden für die Vortage
stimmen , verlangen aber , daß die notwendigen Re -

formen des Staatshaushaltes bald und vollständig
durchgeführt werden . ( Beifall . )

Horak (lsch. ' »ftn Partei ) fordert gerechte .

Prakli . zstrnug des Gesetzes . l

Ttenzl ( deutsche Gw . Partei ) bedauert , daß
die Vorlage nicht vor Jahresfrist im Hause unter - j
breitet wurde , wo viele Existenzen ' hätten gerettet !
werde, « können .

Mch Stoib « (lsch. Agrarier ) und Retolickq l

(tsch. mit so. z. ) spricht (

Böhr ( deutscher christ . soz. ). Er ist überzeugt , j
daß nicht das Mitleid mit den ' Steuerzahlern beut ,
Finanzmüiiisler die Anregung gab , die in Verhand » ,
l . nng stehende Vorlage einzubringen , sondern vor ^

allem der Umstand , daß die ' Steucvkhörden die j
Unzahl von Agenden , die noch zu bewältigen
wären , aar nicht aufarbeiten können . »

Krcibich ( Kmmnuuist ) reagiert aus die Aus - f
fichrtmgen des Abg . Pik über Grusinien .

Nachdem »och Fllssh ( mag . Landivirt ) gespro - - !
ch/en Halle , ttmrde die Vorlag «, in erster Lesung )
angenommen . r

Iuut nächste » Punkt der Tagesordnung , dem I
Gesetz über die Prägung von Fünf - )
k r o » «tt m ü » ze n, referiert Pentes , der darauf i

hiutveist , dcrß Metallmünze n » ach allen ^



33 Der Wirische EMch .
Roman von Frank Heller .

tiopv ) vi . qt by G. Äiüller , München .

Werbt Lyman winkle il ) iu zu schweigen , ' Ans
oen Zehen , obgleich bis Haue leer zu sein schien ,
schlich er zu der schweren , faszinierenden Tür hin .
Jakub Jsotzki folgte ihm wie der Schatten ,
Gerdt Lyman ergriff die Handhabe der Kassen -
nir . Natürlich war die Tür versperrt , aber —

Sie war nicht versperrt . Als er die Klinke
umdrehte und drückte , bewegte sie sich schwer in

ihren Angel ».
Außer sich vor Erstaunen zog Gerdt Lyinan

sie auf . Was würde er zu sehen bekommen ? Tie
Reichtümer Golkondas , auf Regale » geordnet ?
Schwarze Stossscickc , von Weib strotzend ?

„ Wir sind ehrlich Menschen " , murmelte Ja
find Jsotzli mit klappernden fsähnen . „ Tic Türen
— beide Türen standen offen ! — ich schwöre ! "

Sie traten durch die Tür ein . — Gerdt LH
man machte ztvei Schritte hinein , Jäknv Jsotzli
einen halben . Aber sie sahen weder die

Reichtümer Golkondas , noch Gold in Sacken . Aas

sie sahen , >var ein runder Körper , der jede andere

Aussicht verdeckte , eine kolossale Kugel , in verschie¬
denen Farbe » bemalt , mit einem Eisengestell das
im schrägen Winkel » Hl ihre Achse schwebte , —

eine Kugel , dergleichen sie nie gesehen hatten » nd
deren Verwendung sie reicht begriffen oder Zeit
hatte . » zu begreifen .

Den » Plötzlich kam etwas die Wand des Jim -
mer hiuuntergcsanst , nein , nicht die Wand Himm¬
ler , eine lolrechte Eisenleiter h' imnter , die an der
Wand befestigt war — ein zottiger , gorillaähnlichcr
Riese mit rasenden Anger, . Gerdt Lyinan drehte
sich nm , aber nur um zu sehen , wie die schwere
Tür von außen ins Schloß geschmettert wurde . An
der Innenseite hatte sie keinen Schlüssel . Er

suchte wie ein Wahnsinniger , aber da war lein

Schlüssel , mir ein Schlüsselloch . Er Hörle un -

deutlich das Klappern von Absätzen , die in Todes¬

angst , über de » Boden der Borhalle flogen , die

Absätze seines Miwerschworoncn , Jakub Jsotzkis
Absätze . Aber er fand keine Zeit , der Hand zu
fluchen , die die Tür ins Schloß geschmettert halte ;
er halie nicht einmal Zeil , das Geheul auszustoßen ,
das sich seiner Brust entringen wollte , denn schon
war der Riese über ' Hrn. Ter Riese zischte zwischen
den Zähnen , eine haarige Faust blinkte in der

Luft ; ein Funken regen sprühte vor zwei Augen ,
die einen Goldregen erwartet hatten , und das

Großhirn versank in eine Bewnßtlosigka >t . die dop¬
pelt schmerzlich war , weil sie vom Kleinhirn nicht
geteilt wunde .

Als Gerdt Lyinan die Augen wieder ans -
schlug , war es dämmerig . Svu Kopf pochte wie
ein Eikeithammer . Ein bärtiges Wesen war über

ihn gebengt , und Nvei Augen blickten starr i » die

seinen . Alles drehte sich nm ihn «im Kreis. ' . Mit

dem Aufgebot seiner letzten Kräfte gelang es ihm
zu stöhnen :

„ Gnade , ei,morden Sie mich nicht ! "
Die bärtige Erscheinung sagte nnvermnlot :

„ Sie sind Ausländer ? "

„ Ja , ich I> u Schwede , ich bin Arzt — Psy¬
chopath — die Tür stand offen —"

„ Psychopath ? " Es freut mich , einen Kollegen
m treffe ». Mein Raine ist Professor Oskar

Freuden,hat . "

Elftes Kapitel .
Ein Geschäftsmann aus Äanzig .

1.

Die Firma Brandstcdter - lvar ciilhuudertvicr -

uudvierzig Jahre alt . als Siegfried Brandstcdter
ohne Empfehlungsbrief auf einem der ' stdamp -
fer der Firma im Hafen von Dauzig mit der Bc -

stimtnung Millwall - Drcks eingeschifft wurde .

de' r Borlage , loic sie vom Abgeordnetenhause bc -

schlössen wurde , u n in » glich fei . D e r A n -

trag Heller wurde gegen die S t i in -

ine n aller Oppositionsparteien ab - -

gelehnt . Da die Stellungnahme der Koalition
klar zutage lag , verließen unsere Genossen die

Beratungen des Ausschusses mit der Erklärung ,
daß sie sich die Stellung von AbändernngSanträgen
für die Plcuarsitzlmgeu des Senates vorbehalten .

MMungeii ! « de ? Welt -
Wirtschaft .

Die Industrialisierung der Koloniallönder .

Die britische Re i ch Sa >l s ste llu ng von
Wem Pley , die in diesem Jahre Riesenanengen
von Besuchern ans allen Teilen Engtands , aber

auch ans den anderen Ländern an sich zieht , ist
dazu bestimmt , einen llcberblict ' übet die Wirt¬

schaft des britischen Weltreichs zu geben . In ge¬
waltigen Palästen , ans großen Plätzen , in wirk -

lichkeilsgelronen Rachahmnngcn von Fabriks -
nnd Berglverksaniage », in Borsührnngeii einzel¬
ner Bölkorstänuiie wird es gezeigt , wie groß das

„British Empire " , ivie tvellninspannciid die eng -
liehe » Airtschafls und Knlturbezielmngen sich
ane - dehnc » . Das Mntlevland selbst ist in seiner
Eigenschaft als Erzeuger und als Kaufmann ver -

treien ; daneben erscheinen die zahllosen Domi -
nivns und Kolonialländer : Eanada , Australien ,
Südafrika , Indien , Palästina , Neuseeland , Ecy -
lon , Hongkong. Aegypten , Brii . Guayana , wer
sollte alle Länder » nd Erdteile aufzählen , die von
der Macht des „ Empire " zeugen ? Dam au filier ?
stillten Zuschauer entgeht allerdings nicht , daß
diese glänzende Fassade bereits Riffe zeigt , und
iver sich der Geschichte früherer Weltreiche crin - -
nerl , der wird leicht Bergleiche ziehen können , die
für den britischen Imperialismus nicht gerade er -
mnligcnd sind .

England war bisher der Fabrikant , der

Kaufmann und der Bankier für seine Kolonien
und für seine sich seltzslvermaltcnden Einzel -
siaalcn . Es bezog von ihnen Rohstoffe und lie¬
ferte ihnen Fertigerzeugnisse . Es vermittelte de »
Handel der einzelneu Teile des Riesenreichs mit
den anderen Nationen , es beherrschte ihren Frach -
lenvarkahr , es besorgte den Zahlungsausgleich .
Die englische . Handelsbilanz ist Passiv , die' Ein -

fuhr von Waren übersteigt die Ausfuhr ; aber das
Mellcrland zieht ungeheure Summen an Kapi¬

latsrente , an Frachtraten , am Bcamlcitgehällcrn
an sich. Der in der Londoner Eily , in den Berg -
Werls - , Maschinen - und Baumwolldistrikten auf -
getürmte Reichtum stammt zum großen Teile

ans den Kolonie » . Wie auch die Politischen Ver -

haltuisse sich gestalteten , diese wirtschaftlichen
Bindungen waren der Kitt , der die britische Mut¬

ter mit ihren Kindern zusammenhielt . Aber seit
einiger Zeit nnicht sich deutlich eine Veränderung
bemerkbar . Tie Industrialisierung ist nicht mehr
das Geheimnis und das Monopol Europas , die

Verbreitung der Berkzeugmaschine , die Mechani¬
sierung und Normalisierung der Prodnktioilsnnt -
icl ermöglicht auch den ehemaligen Koloniallän -

dcr » , ihre lllohstoffe selbst zu verarbeiten , sich in
der Deckung des Bedarfs au Feuligerzeugiiisscii
v o m M uttcrlaude unabhängig zu
machen , ja als Exporteure von Jndilstriepro -
duften auszutreten . Elerade die ' Ausstellung von

Aombley bietet eine Fülle von Beispielen dieser
Art . ' Australien zeigt selbstgeferiigte Möbel aus
den edlen Hölzern seines Landes , die an Oualilät
und Geschmack dem europäischen Fabrikat eben -

bürtig sind , es aber infolge de « Fortfalls der

Transportspesen an Prciswürdigtoit übertreffen .
Eanada verarbeitet feine Rohhäute selbst zu Le -
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der und zu bestem Schuhwerk . Ren - Seeland stellt
auf englischen Maschinen ans feiner Wolle Stoffe
her , die es sogar in England verkauft . Indien
wird immer mehr zum Selbstversorger von
Baumwollgarnen , Stoffen nnd fertigen Klei -

dnngsstückcit .
Diese Erscheinung , daß ehemalige Kolonial -

länder iliid Absatzgebiete für europäische Erzeug -
niste sich selbständig machen , trifft aber icichl nur

England , es ist ein allgemeiner , ständig fartschrei -
lender w e l t w i r tschaftlicher Borg a n g.
Wenn man auch vorläufig nicht mit dem deutsch -
völkischen Oswald Spengler an den Untergang
des ' Abendlandes zn glaube » braucht , so gehl doch
die Entwicklung ohne Zweifel dahin , Europa die
bisher vorherrschende Stellung auf dem Welt -
markt zn nehmen . Noch im Jahre 189 » betrug
der ' Anteil Europas am Welthandel etwa 7ö Pro -
ze »t . Er sank bis kurz vor dem Kriege auf etwa

ztvei Drittel des Gesamlaußenhandelo der Erde ,
er hat infolge des Weltkrieges eine weitere rapide
Senkung erfahren . Nicht mir ist die Verbrauchs -

sähigteil der europäischen Bevölkerung ganz er -

heblich zurückgegangen , — man denke nur an den

Ausfall des russischen klticseiweichs , an die Ber -

elendiing Mitteleuropas —, auch die Absatzmög¬
lichkeiten in den anderen Erdteilen haben sich de -

trächtlich verringert . Die englische Müller wird

nicht allein von dem Abfall ihrer Kinder bedroht ;
ein neues Europa außerhalb des Mnttcrerdteils

ist im Aufstieg begriffen , ausgerüstet mit der gle >-

che » Kultur und den gleichen wirtschaftlichen nnd

organisatorischen Methoden , dazu aber mit dem

unübersehbaren jugendlichen Hilfsmitteln eines

erst im Anfang der Erschließung slehendcit
Bodens .

Europa tun früher die übrige Welt lim Im »

dnstriec . rzeugnisscn versorgt , es ergänzte feine
eigenen Rohstoffe und Lebensmittel durch Bezüge
aus den anderen . Kontinenten , es ivar Ursprung -
lich Lieferant von Produktionsmitteln nur inso¬
weit , als sie dcr Erzcngung und Förderung von

Rohstoffen und Lebensmitteln dienten . Lange
Zeit war diese Monopolstellung Europas unan¬

gefochten , da entweder der Menschenmangel oder
das Klima oder die kulturelle Abgeschlossenheit
die anderen Erdteile an der llebernahnie der

europäischen Jnduftriemelhode hinderten . Dieses
Monopol wurde zuerst von den Bereinigte »
Staaten von Nordamerika durch . -
brochen . Hier waren industrielle Rohstoffe von

fast unerschöpflicher Fülle , hier halle sich ein Volk
uou denselben Charaktereigenschaften wie die.

europäische Bevölkerung angesiedelt , hier mußten
die kapitalistischen Produklionomethodeit eine

treibhausmäßige Entwicklung hervorrufen . Schon
vor dem . Kriege waren die Bereinigten Staaten
den alteren europäischen Industrieländern Eng¬
land , Teutschland und Frankreich durchaus eben¬
bürtig , in manchen Zweigen sogar weit über -
legen . V! as den Bereinigten Staaten schon da -
malö den Vorrang vor seinem europäischen Kon -
kurrcnlen sicherte , das war die ganz außervrdcnt -
liche Verbrauchsfähigkeit seiner Bevölkerung .
' Natürlich hat auch Amerika von jeher die Klas -
senscheiduiig wischen Besitzenden und Proletariat
gehabt ; in diesem Zusammenhang können wir

darauf nicht eingehen , sondern müssen die ameri -

konische Bolkslvirtschast als Ganzes nehmen . Und
die hat sich während des Krieges mit Riefen -
schrittet » entwickelt : Die Bereinigten Staaten
können setzt nickst mehr , wie vor dem Kriege , mit

jedem einzelnen der großen europäischen Indu¬
striestaaten in Vergleich gestellt werde » , sie stellen
fich gleichwertig neben den ganzen europäischen
Kontinent

' Als weitere welimrlschaftlichc Großmacht
entwickelt sich Japan . Es versucht nicht nur
das chinesische Niesenreich industriell zu beHerr -
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Seilen hin vorteilhafter erscheinen
a l 6 P a p i e r gc 1 d. Zur S i 1 b e r p r ö g n n g
föimc man nicht schreiten , da sie den Gegeiisianv
der Th e s a » r i e r u n g bilden wüvdc . wie wir
dies beim Wiener Shilling sehen . Die Bor¬

lage wird debackcklos aiigcnoiumeii und nach ein : -

gc >c zweiten Lesungen nm t> Uhr 1ö Min . abends
wird die Sitzung unterbrochen .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung winde die
Debatte über die s >l. v w akis ck> e G e w e r b e .-
o r d n n n g abgeführt . Hiezn sprach auch Genossin
Kirpal , welche das Gesetz als unsozial und

nn kulturell bezeichnete . Es ist wohl richtig ,
daß man auf die besonderen Verhältnisse Rücksicht
nehmen muß : bis bedenket aber nicht , daß man
etwas Schlechtes einführt . Es wär - e richtiger
gewesen , gleich zur R o v e ! I ; c " n ug der ganzen
Gelvetzbeordniing zn schreiten , denn ihre Reform
ist unbedingt notwendig . Rednern , sch lderie an
der Hand von Beispielen das Schicksal der Lehr -
linge , die nicht nur unter schlechter Behandlung zu
leiden Habens sondern auch buchstäblich aus¬

gebeutet werden . Sie spracht sich weiter da -

gegen ans . daß die Forlbüdunasschulen atzend -

iiiid am Sonntag unterrichten , und verlangt , daß
br Unterricht in die Arbeitszeit fällt . Die wich¬

tigste Bestimmniig . daß den Lehrlingen ein bezahl -
ter vierzelmtägiger Urlaiib zu actvährcn ist , fehlt

ganz . Rednerin appelliert schließlich an den Mi -

nister Habrman , durch eine baldige Novelle das

Sch elsen der Lehrlinge zn verbessern . ( Lebhafter
Beifall . )

Die Sitzung ' wirb nur halb zehn Uhr abends

geschlossen .
>5

Im Auftrage des Klubs unserer Abgeordne¬
ten hat Gcitoffc Taub beim MinistermlSpra
sidinin tvrgcn H' Ifeleistuilg für die von dem Brand -

»ngiinckc in ' Nikelsbnrg Betroffenen interveniert .
Es tvtirdc ihm die sofortige Durchstihrnng von Er -

Hebungen nnd die Gewährung von Unterstützun¬
gen zugesagt .

Im ' Laufe der gestrigen Sitzung d>' s Abgeord -
netenstnifes inleroern erte Abgoordnetcr HIi nka
beim Ftnanziliin ' isier B e oka , von dc ' m er die Sa¬

nierung der verkrachten Rosenberger - Bank for¬
derte . Finanzminisicr Be, - ka erklärte dem Führer
dcr slowakischen Boil - epartei , daß er die Frage mach
nicht geprüft hal >e. Er ließ durchblicken , daß die

Regierung nicht geneigt ist, an die ' Zaniernng der

Rosenberger Bank zn schreiten , solange die Bolls -

Partei an ihrer jetzigen Politik festhält .

In der geflogen Sitzung des Bndgetanö -
ich »sies protestierte Genosse Taub entschieden
gegen die Vorgänge , weiche sich vormittags im

Biidgetaiisschnsse ereignet haben und die sich in

diesem Parlamente allgemein einbürgern . Die

Abgeordneten werden zn den Sitzungen cmberu -
feu und dann wie Schulrinder heimgeschickt , weil
dir Koalition nicht einig ist, oder die Sitzung bc -

ginnt eine halbe Stunde später , wie die jetzige ,
weil d ' r Referent nicht kommt . Unsere Abgcord -
neten halten es für das Parlament unwürdig ,
wenn sich solche Sitte » einbürgern . Wenn de
. Herren von den Mehrbeitsparteien nicht einig
sind , dann sollten sie wenigstens den Parlamentär : -
scheu Anstand wahren nnd nicht eine derart nn -
würdige Form der Behandlung einreißen lassen ,
die nicht länger zn ertragen ist . Die Koalition

führt mit ihren Methoden den Parlamentarismus
ad absurdum .

-c>

Die Dienstpragmati ! der Staatsange -
stellten vis Ajchelchrödel .

Gestern vormittag hat eine Sitzung des
sozialpolitischen Snbkoniilccs des Senats mit der

Tagesordnung „ D i c »st p ra gma ti k" stallge -
gefunden .

In seinem Referate erinnerte Seil . Panek

daran , daß in der letzten Sitzung des SnbkomiteeS

der einstimmige Beschluß gefaßt wnrb , die

Minister einznladc » . bimit sie den Standpunkt
der Regierung zur Dieuslpragmetik bekanntgeben .
Slan der Minister seien mir drei Negiernngs -
Vertreter erschiene ». Ter Referent ersuchte diese
mm , sich über die Stellung der Regierung zur
Dicnstpraginalik zn äußern .

Der Rrgiernngsverlretcr dos MiniiloviumS
dos Inner, , konnie zur Dienstpragmatik iiborhanpl
nicht Steltiing nelmien , iveil er keine Richtliilien
erhallen Halle . Er meinte aber , seiner Ansicht
» ach sollte man d. o Frage der Dienstpreginalik
in der Bildoeid . Watte ausrollen , da sie dorthin
gehöre .

Referent Panel widersprach dieser Ansicht .
Sei, . H i I gc ii v e i u e r meinte , das Vorgehen
der Regierung i » der Frage der Dieiistpragincitik
sei b c s ch a »i c n d. die Erklärung des lliegiernngs
Vertreters sei eine Blamage . Genosse F r i e d r i ch
erklärte sodann , die Erklärung des Regiernngs -
vertretcrs für ganz n n b e f r i c d i g e u d. Di. '

Dicnstpraginalik besiehe ans zwei Teilen , der

eigentlichen Dienstordnung und dem Gebühren -
regilliiiiv . Die Tieiistordining könne sofort ver¬
handelt tverdeli , das Gebührenregulativ sei Sache
dcr Regierung , da es darauf ankommt , wieviel
Geld diese für Erstellung eine » zeitgemäßen Ge -
lmhreiiregnlalivs beistellen könne . Die Beratung
einer Dienstordnung gehöre jedoch auf keinen Fall
in die Budgetdebatte , sondern in da » Snbkoinilec .
Die Beamten nnd Angestellten de » Staates märten

sehnsüchtig ans die Fertigstellung der Dienslovd -
il . ung: stall dessen erfahren sie , daß die Regierung
dcr Regelung dieser Frage ganz rat nnd hilflos
gegenüberstehe .

Zum Schlüsse einigle man sich , mit die
Sitzung nicht wie das Hornberger Schießen ans -
einandergehei , zn lasse », dahin , des ; die nächste
Sitzung des Snblomitccs erst nach Beendigirng
der Bndgcldeb . ilic einberufen wird .

Die Kliegüanleihe im Senat .

Beratung im Biidgetaussthnst : Exodus der dcul -
scheu Sozialdeiiiokratc ' li .

In der gestuigen Sitzung de » Bnd . zeiauS -
schusses de » Senates stand die Kriegeenleihcvor -
Inge zur Beratung .

Senator Genosse Dr . Heller beantragte
die Einsetzung eines s ech s g l i e dr ig c n S u b-
I an, ! teeö und begründete diesen Anirag wie

folgt : Schon bei der scinerzeitigon Beratung im
Scnai ivirrdc die Forderung ausgesprochen , daß
die wirtschaftlich schwachen Schichten der BcvPl¬

iening bei der Regelung der Kriegsanleihefragc
besonders berücksichtigt würden . Es müsse » un
imtcvsncht werden , ob die Vorlage , in der Fassung
des Abgcvrdnetenhansbeschlnsses dieser Forderung
entspricht . Redner ist der Meinung , daß viele Be -
sitzcr der Kriegsanleihen , toelwe als wirischaftlich
schwach angesehen werden müssen , durch den vor «

liegenden Gesetzentwurf leer ausgehe » . Er vc »
wies insbesondere ans die Witwen nnd Waisen ,
auf die Kleinbauer » nnd Häusler , deren kleiner

Besitz mit mehr als AI . 009 Kronen bewertet wird ,
nnd die infolgedessen auch nnbcrücksiclNigt bleiben .

Genosse Dr . Heller besprach schließlich die

vielen anderen Mängel des Gesetzes und gab seiner
' Ansicht Ausdruck , daß die Borlage in einigen
Punkten verbessert werden müsse . Dies könnte

nur in einer kleineren Körperschaft geschehen .
Genosse Reyzl schloß sich diesem Antrag ,

der auch von den D e u t s ch b n r g e 1 1 \ ch e lt

unterstützt wurde , an . Die Angehörigen der Koali -

lionspartcien sprachen sich gegen den Antrag aus
n » d erklärten , daß eine Aendernng der Fassung

Was Siegfried Brandlsiedtcr jcnscils dcr Pfor -
ich von Milltvall - TockS erwariclc , war dcr Firma
nnbclainit und gleichgültig .

Es war nämlich nicht ihre wertvollste Aktive ,
die die Firma Brandsledicr ans diese Weise expor¬
tierte . Siegfried Brandstcdter , der ' bei diesem An -

laß siebzehn Jahre zählte , ivar prall und untersetzt ,
und er hatte seinem Bater und der Finna , die

identisch waren , unendlich viel Kummer bereitet ,
wie beide versicherten .

Dies war 1994 . Zehn Jähre später kam

Siegfried Brandstcdter mit einem Gesicht rund
wie ein Bollmond heim , und mit vielen Papieren
in der Taicky : , die alle in der Ansicht überein -

stimmttcn , daß er ein hervorragender Kaufmann
tvar . Er kam gerade zurecht , um den väterlichen
Fluch von seinem runden Kopf heben zn lassen
und Brandstodters Reederei , Brandstedters Äe -
lreideexport nnd Brandstedters Likörfabrik zu über¬
nehmen . Genau gleichzeitig brach der Weltkrieg
ans .

Der Weltkrieg stopple den Getrcidcexport lo -

lal , die Reederei beinahe gänzlich und schlug den

meisten Likörflaschen den Boden ans . Siegfried
>vnr wegen eines Herzfehlers vom Militärdienst
befreit . Folglich hätte sein Ehrgeiz sich darauf
richten solle », ein Schieber zn werden . Aber an -

statt dessen gründete er eine Lederlvarensabrik . Er

trieb sie zum Borteil des Vaterlandes und nicht
ohne Verdienst für sich selbst . Im dritten Kriegs -
jähr wurde sie durch einen triftigen Anlaß gc -
stoppt : es waren keine Rohwaren mehr für Geld

zn bokommetl .

Dies Wieg Siegfried Brandstedters Mut kei -

neswcgs nieder . Er sah sich nach einem neuen

Tätigkeitsfeld um » nd fand es sofort . Er wurde

Verleger . Dcr alte Tanziger Verlag Gregor
Meyer , der seinerzeit Danzigs Pessimistischen
Schopenhauer herausgegeben hatte , lvar in

Schwierigkeiten . Er kaufte ihn und füllte seinen

kugelrunden Kopf mit Namen , die ihm bisher
fremd waren : Lefsing , ' Schopenhauer , Plutarch
und einer Unzahl noch nicht entschlummerter . Kol -
legen derselben . In einem halben Jahre hatte
er die Geschäfte des Verlags ins Gleichgewicht gc -
bracht und die Schriftsteller mit Freude und Stau -
neu erfüllt , indem er ihnen Honorare auszahlte ,
was Gregor nur in den seltensten Fällen getan
hatte . Jä , er bezahlte geradezu Vorschüsse . Hin¬
gegen war er sehr genau mit den Freiexemplaren .
„ Wieviel Freiexemplare , Herr Schulze ? Es ist gut .
Mehr ' bekommt er nicht — nnd . Herr Plutarch ? "

Ter Friede war geschlossen. Siegfried Brand -
stcdler war froh . Endlich konnte cr die Schiffe wie -
der segeln lassen . Aber drei Viertel dcr Flotte
ivnrde von der Regierung reqnieriert , um der
Enteule ausgeliefert zu werden . Das war bedaner -
lich , aber da ließ sich nichts machen . — Man muß
aus allem Nutzen ziehen , auch aus dein Unglück ,
war Siegfried Brandstedters eine Wahlspruch . Da

eine Reederei ohne Schiffe die Exiskens entbehrt
und alle Schiffswerften in Deutschland mit Bc -

stellnngeil überhäuft waren , erkannte Siegfried
Brandstedlcr sofort, was er zu tun ' hatte . Er be -

schloß , seine eigene SchiffÄvrrf zu bauen , nnd gab
seinem Agenten Order , den besten Srandplatz an

der Weichsel zn kaufen .
Die Le- dcrlvareusabr . it war so allmählich in

Gang gekommen : die Likörfabrik füllte wieder

Goldwasser lind Pomeranz in viereckige Flaschen ;
der Verlag gab die gesammelten Werke von Plu¬
tarch , Lessing , Schopenhauer heraus ; aber da dieS

doch für einen ernsten Menschen nicht den gan¬

ze « Tag ausfüllen kann , kaufte Siegfried Brand -

stedter einige Wälder und ein Sägewerk , um für
die künftige Werft das Holz zu liefern . Aber eine
Stimme in seinem Innern sagte ihm , daß » och
immer etwas an seinen Unternehmungen fehlte .^

( Fortsetzung folgt . )
I



25 . September 102 J. Seile ? .

jchet«, ei bringt aiitl ) in den mataischei « ?Irchipcl
und » ach Indien ein , es »ersucht in , Westen von

Nordamerika und in Australien festen Fug zu

fassen , cS tritt als Ko» kn . rvent für Eirropa in

Südamerika . selbst au seiner atlantische » Seite ,

auf . Japan arbeitet durchaus mit europäische »
Methode, « in der Produktion und in der Organi¬

sation dc' S ' Absatzes , es hat eigene Welischisfahrls -

Iiiticit geschaffen , es unterhält e « gn - e Baitkverbin - .

düngen und Versicherungen .

Ander » Länder gehen immer mehr dazu

über , ihre Rohstoffe bei sich ;«« verarbeiten , sei es ,

dag sie ihre l>: v ; c selb st » e r h ii t t e n und

dann als Industriemetallc aussiihren , sei eS, dag

sie leichter herstellbare Fertigtvare in eigenen Bc

trieben er - ,engen . Besonder « bemerkenswert ist
das beim Tupfer , das fast gar nicht mehr als

Erz , sondern überwiegend in raffiniertem In

stände uaet , Europa kommt . Ca na da verarbei .

tet sei, « Papierhol ; in großen Menge » zu Holz¬

stoff und exportiert diesen an die europäische
Papierindustrie . Tie Zinnerze ' Australien «
und Südafrika « gehe » zum größten Teile

nach den Hütten der Strails Settlements , wo sie
mit den malaischen Erzen zu Metall umgewan -
dekt und in dieser Form nach Curopa gebracht
werden . In den La Plalaländern ist eine Leder

«Großindustrie eutstanden . Tiefe Beispiele lasse »
sich noch beliebig vermehren , lieberall sehen wir ,

zugleich mit dem Vordringen der kapitalistische ««
Produklionsinelhodeu nach europäischen « Muster ,
wie sich Wandlungen i » der Weltwirtschast voll

ziehen , die «vohrschemlich schon in absehbarer
Zeit da « Besicht des Erdballs vollständig verän

der «« werde » .

Für Europa kann es nun «i«cl>t darauf o »

kommen , die « hm verloren gehende Vorl ^ rrschaf «
in der Wellwirtschaft mit irgendwelchen gekün -
stellen Mitteln zu belumpte » . Es muß vielmehr
alles daran sehen , sich den seinen Leistungen e««l

sprechenden Platz unter den Erdteilen zu sichern .
Top « wird es alvr nur ' umstände sein , « oenn e «

feilte Technik , vornehmlich in der rfKiitifchnt
und elektrischen Industrie , weiter ausbildet , zu -
gleich aber seine p o l i I i f d« e «« M ethoden
von Ärund auf ändert . Ter Nationalismus muß
fallen , die Abschnürnng der einzelnen Staaten

gegeneinander verschwinden . Tie tatsächlich schon
vorl «ande . «' c' >v ir tscha ft l i che Verb > c « « - -
de ii heil aller enrvpäische . r Völker muß auch
ihre » staatsrechtlichen Au « druck tx ->
komme » . Tie Vereinigten Slaalen von Europa
find pvar Hilter der Herrfck ^ist des kapitalistischen
Systems noch ein Traum , aber die Wandlungen
in de. r Wellwirtfclxift werde » die europäischen
Ciaaislvesen schneller vielleicht , als man es sich
heute vorstellt , dazu zivingen , an die Stelle ihrer
nationalen Kirchtnriiiiiileresse » die europäischen
Gesaintinteressen zu setzen.

TeieMmme .
Falsche Gerüchte über Bulgarien .

Prag , Li . September . sTsch . P . P . ) Tie
Londoner „ Tail « ) News " dringen ein Telegramn «
aus Belgrad über die Ermordung de « bulgarischen
Königs Boris in seinem Palast . Tos Bleuler « und
do « Hovas - Büro zitieren diese Meldung der
„ Tai » ) Skcivs " mit allen « Barbehalt . Wie in -
formierte » nno bei der diesige » bulgarischen Ge -
fondlschast und diese hat erklärt , daß dieses Gerücht
untoahr fei.

Die - «Uaiische Stadt .
Von F rank Kran r .

cllebenragung von Max Hau ct . «

Toß unsere Zpvilisalio » erst halbfertig ge
hacke «« ist , wird durch den Lärm bewiesen , durch
die Häßlichkeit ibrer thermische . Es ist charakteri¬
stisch für den Wilden , daß er den rohe » Mißton
lieb «. Er schlägt das Tamtam . Seine Kriegsge¬
sänge sind gellendes Gclteisih , seine Rede ist ein
Kompositum von Grnnzcii und Schnalzen , seine
Lieder sind wildes , formlose « Gebrumm .

Wie der Mensch in der Kultur fortschreitet ,
erfindet er die Melodie . ' Noch später schafft er
Harmonien , Scguenzen , verbindet er die Mathe -
matik dem Ton , erkennt er das Toitverhältni «, de««
Zeitioert der Roten , und hebt so die Kunst , Emp¬
findung iii Tönen auszusprechen , in das Reich
des Weistco und des schöpferischen Genie « .

Ter Forischrili des Menschengcschlcchle « ist
durch den Abstand p« messen , der den tollen
Sonnentau ; des Wilden von der Shmphonic
Beethovens trennt .

Indessen , «vir haben noch keine ernsthafte

Nötigung verspürt , die Siraßengcräuschc melodisch
zu »lachen . Eisenbereifte Lastwagen ratlern nach
mit Turnier und Gel ose über steiniges Pflaster .
Tie Straßenbahnwagen dröhnen , kreischen und
lärmen . Tie Untergrundbahn vermittelt uns
einen Begriff von den Orchestern der Hölle und
die Zöge der Hochbahn den der Kakophonicn zor >
Niger Härchen . Eisverkäuser , Hausierer . Zeitung «-
jungen , Ausrufer und Trödler preisen ihre Waren
in möglichst rohen «ind durchdringende » Tönen an .

Mündliche Ankündiannge «« scheinen , «vic dio

Anschlagsäulen , die elektrischen Lichtreklamen und
die Sträßcnbahnplakaie , mir darauf hinzuzielen ,
durch ihre ansdringliche linvcrschämthcit und ihre
belästigende Beschaffenheit die Anfmerksamlcit der

Passanten auf sich zu lenken .

Wenn «vir gelernt haben «verde ««, daß der

Zusammenklang angenehmer Töne « dem Men -

Memorandum der deutschen
Regierung .

B c r I i i«, 24 . September . «Eigenbericht . )
Tos Ergebnis des gestrigen Ministerräte « «oird in
einem Memorandum niedergelegt , da « gegenwär -
tig im Auswärtigen Amte ansgearbeitct ' tvird u » d
dci « Im Völkerbundrat vertretenen Mächten über »
geben werben soll , lieber den Inhalt de « Memo¬
randums wird offiziell » och Stillschweige «, de -
Ivahrt , doch erfährt man bereit «, daß es in drei
Hauptpunkte gegliedert ist . die die Voraussetzungen
behandeln , von denen Teutschland seinen Eintritt
in den Völkerbund abhänoin macht . Zuerst soll
Teutschland als gleichberechtigte
H a u PJ macht angesehen werden und einen stän -
digen Sitz in « Aölkcrbundrat erhalte ». Ter zwei «?
Hauptpunkt de « Memorandums betrifft den
Wunsch Teutschland «, Klarheit darüber zu erhal -
Ich , ob es als „ moralisch einwandfreie Macht " an -
erkannt «oird . Tic deutsche Regierung will aus
diese Weise verhüten , daß Teutschland mit den «
Makel der Alleiiischuld belaste ! in den Völkerbund
eintritt . Schließlich will sich die Regierung auch
darüber vergewissern » daß Teutschland nicht zur
Bundcsexckutive herangezogen und daß es in Zu -
kunft nicht zum Kriegsschauplatz einer derartigen
Exekutive gemacht «oird .

Stein deutsch - englischer Handelsvertrag

London , 24 . September . ( Tsch. P . B. ) Wie
die Reuteragentnr ans Berti «« erfährt , sind die

deutsch engl ' sctzen Hai «dkISvrrtrag «v?rh . i ndk iingeit
gescheiterl .

Bejsrgnifse der engiWen Bergardeiter
London , 24 . September . lE' g. ' nberichl . « Tie

Aussprache Maedon - ald - s mit de » Bergarbeiter »
über deren Besorgnisse - weaen Tnrchführnng des

Tawe - ep anes ist auf den !!. Oktober ststgesttz «. Tie

Lage des englischen Koh ' enniarktes «wird von den

Vertretern der Berglente als hoffiningelo ? bezeich -
uvt : barmt seien die deutsch : » Kohteirtiesemngcn
»Kit Belgien ainv Frankreich schuld . In England
wird verkürzt gearbeitet , während in Teulsch ' and
die Arbeitszeit hätte verlängert werden müsse««.
Ta dnrcki das Londoner Abkommen die Fortsetzung
der dciitsdKit Kochlcit - lieserungen für RrpamlionS -
pvecke festgesetzt worden sei , bestünden keine Hoff -
nnngci « ans eine Verbesserung des englischen
Kehlenhan - dals , dessen Znsland «»«erträgt ch ans die
Lage des eilg' cisch. -n Arbeiter « drücke .

Sturmflut in Leningrad .
Moskau , 24 . September sTsch . P . - B. ) In

Leningrad erfolgte gestern «nittags eine lieber -

schwemm ung von noch nie dagewesenem Ausmaße .
Infolge des seit einigen Tagen ununterbrochenen
wütenden Sturmes trat die Newa über ihre Ufer ,
überflutete vollständig die Wasilewsli - Jnsel und
richtete ihre » Lauf gegen de » NewSki - Prospekt und
die innere Stadt . Ter Straßenbahnbetrieb inußtc
sofort eingestellt werden und der Fußgängerverkehr
» vurde im größten Teile der Stadt ganz und gar
unmöglich . Am späte » Abende ließ der Wind »ach ,
so daß das Wasser schnell siel und der Verkehr wie -
derum ausgenommen « verde » konnte .

Tos endgültige Ergebnis der

dänischen Wahlen .

Kopenhagen , 24. - September . «Tsch . P. V. ) Sic
Wahlen in den dänische » Landsthing «viirden gestern
abgeschlossen . Tie in der Vorwoche gelvähll : «« Wahl -

scheu eine notwendige Nahrung ist , und die ' Ver -
waiidlung des lärmenden Tnrcheinanders unseres
tägliche » Lebens die Freude am Taseitt erhöhen
«vürde , dann werde » «vir es anders einrichten .

Wir « verde » zunächst dieses Aufschlagen von
Metall ans Metall anssschlicßcn . Jede Art Lärn «
«vird als strafbares Vergehen gegen den offen !
liehen Frieden angesehen «verde ».

Tie Strotzen «verde «« mit gcräuschdämpfciidem
Asphalt gepflastert . Zur Beförderung von Men¬
schen und Waren werden ausschließlich Kraft
« vagen benützt , die mit einen « Lärindämpfer aus
gestattet sind .

Irgendein Okitie wird ein Mittet erfinde »,
« im die Eiscnbahnzüge , die ans stählernen Geleisen
fahren , geräuschlos zu mache ««. Ter Grund , war¬
um ein solches Mittel nicht schon längst erfunden
«vnrde , liegt «vahrscheinlich darin , daß niemandem
ciivas daran liegt . Wir sind Halbbarbaren und
lieben den Lärm .

Tic im Straßenverkehr nötigen Warnniigs

signale « verde » «vvhlklingend gemacht . Würden die

Menschen nicht auch erlernen , bei der melodischen
Fanfare eines Harnes zur Seile zu springe », «vic

sie c « bei dem schreckliche «« Getnte der H» pe oder
dein aufreizende «« Mißklang einer Alarmglocke
tun ' ?

Und war » » « sollte denn nicht ein Automobil

ans einem hoidklingenden Instrument ein Wag -
ncr - Motiv spiele »? Tie Hausierer köiinlen ge -

z «v»ngeii «verde », ihre Waren ii « liebliche » Meto -
dien anznpreisen . Ten Feuerspritze » sollte ei »

phonographisches C rchester beigegeben «verde ««,
das auf ihrer eilige » Straßenfahrl eine auf -
störende , kriegerische Musik erschallen ließe .

Tann « vürde die ganze Stadt mit ihrer an -

gespannlei « Lebenskraft «vie ein großes Orchester
und ein Ehor . Tann « vürde sie die Seelen der

Menschen zur Schönheit und ; >««» Mute empor -

tragen , indem sie aiistalt des Geheuls und Gelär -

ine « eines Hexensabbats Älelodien und Triumph -
gesänge des Alltag « aussendete .

Tie häßlichen Stimmen einer Stadt ko>i «»iei «

von drei Quelle « « her ; von der UnVollkommenheit

männer wählten 28 ' l ' iitrilicbci ves LandSlhing , «velche
siir die ««ach dein Gesetze zurücktretende «« Mitglieder
eintrete «« Gelvähll «vnrde » jlvötf Sozi aide
in ol rate n ( früher «irnit «, drei Radikale «Anzahl
««»verändert ) , acht Linksliberale «früher zehn ) » nd
fünf Konservative «früher sechs «. Tos Parteienver
hältnis im Landslhing wird «iiinmehr jolgendes «ein «
Sozialdemokraten «Regier ««ngsparlei ) 25 Sliininet «,
Radikale , «oelche die ««icgiernng »nterstützen , acht
Sitze . In Lpposttio » sind die Liberalen mit 21 >«nd
die Konservativen mit 20 Stimmen . ?! - - Opposition
behalt daher eine Mehrheit von acht Sitzen .

Tcutschcr Arbeitete merk dir das '

Ter Hakcnkreit,zierische Tuxc « „ Tag " l ) iclt e «
siir notwendig , die Sozialbeniokraien «nieder ein -
>»a> als „ Bundesgenossen der Eitlen «»' " I>i»,zu¬
stellen , nu' il sie in ' Teutschland siir die Annahme
de « Sachverständige » - Gutachtens stiinnitc », Ivo -

durch die Teiitjche » des «linhrgebieies Iviedc ". von
der militärische ! « Besetzung befrei « «verde ». Tie

Nationalsozialisten wollte » allein die deutschen Ar -
bester „ zur Freiheit sichren " , weil sie im Bunde
»til den . Koininiiiiislc » gegen das Sa «t «vc « ständigen -
0«n«achieii stimmte ««. Ter Heldenmut der haken -

lrenzierische » „Freiheiiskäinpser " ersdjeim aber in
einem etwas iiierkwürdigcm Lichte , wenn « na » er¬

sähet , daß die Rationaisoziaiisttn nur gegen da «
„ Londoner Tiklal " stimmten , weil sie wußte » ,
daß die Teutschiiationalen dem „ Tiktot " zur ' An¬

nahme verlzelse » «viirden .

Ta die Tculschiiationaleii bei de« c' n' .«>t >e! de«: -
de » Abstiniinnng im deinichen Reichstag unisiele »,
so brauchte » o«e Hakenkrc ' ii . zler nicht »«». znsalle »
»«id könne » nun tonknrren . zlos mit de » Moiiimn

iiijici « gemeinsam die Rolle der einzig ««»- eiiiweg -
te » „ nationalen Opposition " spiele ». Toß sie «elbsl
da « um gebetet haben , daß die Gesetze angenommen
werden »löchten , ist siir sie iii «erl >ebiich : denn , so
rechne «« sie , ihre geheimsten Wünsche hätte . «« sie so
tief in ihres Busens Schrei » verschlossen , daß sie
niemand auch nur ahme .

Aber diese dununschlanc Politik des lieber -

gainierns des MoiifiivrciUen in : Iiadilalisi »««s de
koinnit ein Loch , sobald man als lliieiiiweglcr
nicht den Miuid zu hasten versteht über das , was
«»an im geheimen denk « «nid will . Tiden oberste »
Grundsatz der Politik des lleberbielens habe » die

Völkischen außeracht gelassen . ES ist ihnen ettvas
Menschliches zugestoßen . Als es in « Reichstag am
29 . August darauf ankam , » nd die Naiionalsozia -
listen sich der Zwangslage der Temichnaiivnaicn

erfreuten , da ertrug der >« a t i o >« a ls o z i a l i

st i [ ch c Abgeordnete N » clväschel die

Spannung «««cht mehr . Wie ««»>«, « venu das Eisen »

bahngesetz dock> zu Fall komme » wurde ? Tann
wäre «« die Hossniingen da! «i ». Da » « « käme statt der
günstigen agitatorischen Situation die große Pleite :
Anflosiiiig , Nemvahle » , Niederlaae . Bangigleit zog
durch sei«, Herz , «nid «ves das Herz voll ist , des
geht der Mund über . Da «vnndte cr «ich an den
neben ihn « sitzende » Tcnischnaiionalcn Briihn
«>»d gestand , er hoffe auf Sic A Ii n a h m c
der _ Da «»_ es . Gesetz e. AIS die National -
soziaiistcn sich als „nalioiiale Helden " brüstetei «,
zogen die Teulschnaiiviiatei « da « Geständnis ans
Tageslicht . Hcrr^ Slraihmani « , ciitcrr der de»i ! ck>-
iiationalen Ja Säger , beniitzic es zu seiner Ve . »
ieidigiiiig . Nim war guter Rat ( euer bei den Na¬
tionalsozialisten . die ihr Komödienspiel entlarv !
sahen . Ter hakenkrenzlerisehe Parteifreund bvn
Graese bemiitste sich eigenhändig , seinen Partei -

der Straßen , und der Beförderiiiigsmittel , von
de » »lißtöiiendeii Wartiitiigssigiiaiei « und von de««
verletzenden Attkimdignttgci «. Tie Stadt der Zu
kmtst Wird das Gliick der Menschen erhöhen , in¬
dem sie all dies in Schönheit und Mnsik ver
«vandelt .

Der reicht Man « .
Von Desider K o s z t o I n n «) i.

Ich ehre und schätze den reichen Mann ob

[einer nüchterne » Prinzipien . Tag für Tag gehe
ich an seinem hübschen Palais vorüber , das von
einem vergoldeten Eisengitter uinfriedel ist , und
versäume niemals die Gelegenheit , in seinen
Park zu blicken .

„ Sag mir bitte , welchen « Umstand verdaiikst
du dein Gliick, " frage ich ihn mit den Augen ,
dem « ich duze in Okdattken jeden Menschen , auch
den reichen .

Aber er verrät mir sein Geheimnis nicht .
Wenn er , die Hände nns den Rücken gelegt und

zufrieden , im Park spaziert , lächelt er bloß . Sein

Auto steht dienstbereit in der OZarage . Er hat kei -

nerlci Nahrnngssorgen . Jahre hindurch gelang
es mir nicht , zu ergründen , welche Weisheit ihn

so hochaebracht habe .

Unlängst , «in « die Mittagszeit , fand ich die

Lösung des Rätsels . Eine Arbeiterfrau trug in

einen « Eßnapf ihrem Manne a » die Arbeilsstälie
da « Mittagessen . Unglückselige «weise glitt sie ans

dem schlüpfrigen Vürgersteig a » s und siel zu Bo

de««, in der nnmsttelbarei « Nähe des Palais . Tas

Geschirr zerbrach .
Tie arme Frau schlich verzweifelt weiter .

Ich blieb siehe «« und blickte umher . Ta « ganze

Essen war ans den Asphalt gegossen . Tie Suppe
rann in dampfende » Veichtest « dahin , das bißchen
Oiulasch zeichnete eine rote Landkarte aus die

Erde , und in « Schmutz lag auch ein Stückchen

Mohnkuchen , der liebevoll mit ein wenig Zucker
bestreut «var .

Gibt es etwas Zweckloseres als ein «««« Stra -

stein ««, sich selbst und seine Partei hcrauSziihaue » .
Er erließ folgende Erklärung :

„ Ter Abg . Ruckdäschel erklärte , « aß er mit
de »« ihn « persönlich bekannten Abg . Br » h » alter ,

ding « gesprochen habe , um zu erforschen , ob etwa
ein «Irnsatt der Dentschnationale » z>« erwarten

sei : er habe iich dabei vielleicht nicht sehr
glücklich a >« « g e d r ii ck t, auf keinen Fall
aber bade in seinen Worten ein Sinn gelegen ,
«nie ihn setz« der Abg . Vrvhn verbreite .

Ter Abg . Ruckdäschel hat hierzu aus ' Wort

versichert , daß er selbstverständlich j ii r seine

Person , ebenso «vie «vir alle , unerschütterlich
a » s dem Boden der >« n b e d ! » g I e «> ?> b-

I e y n «> n g aller Gesetze stehe . "

Tiefe Erklärung zeigt sie ganze Beriegeuheit :
Herr Ruckdäschel » » d Herr Graese stehen für
> h : e P e r s o«« ans de «» Bode » der in «bedingte »

Ablehnung aller ?a «ves - 0) esetzc — aus Ehren -

«vor «! - - - tber sie hofften auf d i c_ A ii »

ii n h in e durch die anderen . Ihre Opposi -

ti Ott ist ebenso Prirng und Täuschung , «vie die

Opposition der Oeiiischnalionalr ««, ein Ausdruck des

Mangels an nationaler Solidarität bei diesen

Parteien gegenüber dem Zivang der Laar . Wenn

setz« «««««' ere Hakenlreiizler mit den « Verhalten

ihrer deutschet « GesinnniigSverwandte » lrebsei «

gehen , io ist dies »". n P i «neu . da « längst durckr -

schain ist .

Lodgntan « Peitsche knallt «cho ». Tie P. «r -

: : «: » ?- ee t : n- ! sch : «i Arbeitsgemeinschas « ( Landwirte .
Ehristl -ichsoziaie. Tcmokraien ) bemühen «ich zeit -

««. ' eilig i in Parlament in vertrauliche " Gespräche »
mit tschechischen RegierunMiäniierii und bürger -

lich . ' t « Poli - ilern , die Notwet ' . - dgk . ' i ! ihrer ,/tl «' . v Ni¬

schen " Politik zu betone » , chne b. iß man freilich

genau erfahren könnte , worin best eigentlich ix

stellen soll . In ber Still ' amb in der „ G' hoam '
soll etzva aiifkeiineiide politische Verminst Tentsch -

bürgerlick ' s' r t - etäcig « «verde ». Schabe , daß die

Herrn « ' Ai de««sgcn «ci «schastler es unterlasse ««, auch

im Lande draußen , ihren Anhängern etwas von

ihren ltciteit Einsichten zu vermittel » . Traußen .
in der dentschdürgerlichn « Bevölkert «n- g. gibt Herr

Tr . Lo- dg- Nia- i « den sck) ärfcren Ton an , i » den alle

braven , tapferen Arbeilegetttesteschastler und „Akti¬

visten " pslichkschulb ' . gst und kräftig einstimmen . Er

beruft st « ? e p l i tz alle bürgerliche » Partei «» zu¬

sammen . In dieser Versammlung überschlagt sich

Herr Abg . Tr . F e i c r f e « l ( Ehrrsllichsozial ) in

iialionaiistisck >e>« Kapriolen — Lodtgman rnsi cn !

zückt: „ Heil dem deutschen Priester ! " — der Sekre¬

tär des Bundes der Lau - d - w rte sagt sein Sprüchlein
auf nnb auch ein Vertreter der Te- ntschdemolrat - e««
gibt seinen Senf dazu . Ucberslnssig besonders zu
betonen , daß für die Partei aller politischen Kai -

faktcrci , bic Nationalsozialisten , auch est « Ztedinr
schmeltert . — Ta «selbe Schauspel in T >« x, in

Schlucke na « « wurde eine Vcrsaininl - nng, die

sich auch so «vie die Tcptitzer ziisainmensetzn « sollte ,
verboten . — W. ihvjchciitlich «vivd Lodgntan seine
Versatnmlungealiio » fortsetzen , es wird - wieder
cimnal . a- n gerade » Tagen , . . Eiligkeit " des de««: -
scheu Bürgerl - nms, solbstverstäiiblick « unter Lodg -
«««ans Taktstock , ausgeführt , a » rnigerade «« Tagen -
aiitichaiiibrieren Krepek , Mahr . Harting und Kafka
bei den Tschechen n- n- d dcis alles ziisa-niiiiei « ii »«d
neue Wege in der dern - schbürgertichen Pelitik .
Wen » die Herren „Aktivisten " w' cht zur Bevölke
rniig konime- ii , ihre ' Absichten erktärei « und für sie
känipsen - ^ anch gegen Lodgma » ! — haben ihre
politische » Salbadereien wenig Vodentnng .

Tagung der deiitscheii Nalioiialpartei . Tie
d. -««tsck>e Natloiiatpcirtd hält am !!. Oktober in
Aussig eine Tagung ihrer Partei «titb Bezirks
Vertreter ab .

ßcnschimitz liegende « Mittagessen ? Wird es von
jeinaudom verzehr « ? Wird ein hungriger und
armseliger Mensch des Weges tonimen , der es
ans dein Morast ansteckt ? Oder wird es an « den «
Kehrichthaufen lande » ?

Tie Vorübergebenden betrachtete «« kopsschiit -
tc - lnd das Esse », wichen ihm alle mit jener Ehr -
surch « ans , die betttztttage der ' Anblick von Nah -
ruiigsiiiitteln erzeugt . ' Bei sich berechneten sie den
Preis .

Auch der reiche Mann «eobachtetr diese
Szene . Er ging eben ivieder einmal in seinem
Park spazieren , die Hände ans den « Rücken und

zufrieden . Es war ihm anzumerken , daß er mit
der miglückseligei « Arbeiterfrau großes Mitleid

empfand , hat er dock« ei » gesegnet gutes Herz . Und
ich sah auch , daß er grübelte .

' Bald daraus knirschte die Parktür . Ter reiche
' Mann öffnete sie mit der eigenen Hand . Er trat

ans die Straße hinan « «ind betrachtete da « Mit¬

tagessen , da « bereit « abgekühlt , aber noch nicht

ganz kalt war .
Er «ucirtctc noch eine Weile . Stieß dann

einen leisen Psiss aus . Tiefer Psist galt seilten «
Hund — und da kam auch schon ein Wolfshund

herbeigelaufen , der Wolfshund des reichen Man¬

ne «, und der reiche Mann wies mit einer groß¬
mütigen Gebärde auf das Essen , bot es dem

Hunde an , gleickisau « sagend : „ Bediene dich ! "
Ter Hund begann zu fressen . Verschlang zu -

erst das Fleisch , dann den Mohnkuchen und leckte

nachher auch die Suppe von « Pflaster .
Ta ging mir ein Licht ans . Ich entdeckte , «vie

klug , erfinderisch , wie genial der reiche Mann sei.
Ten, « siehe da . er fand die Lösuirg . «vie er de ««

brachliegende «« Wert , mit dem sich die anderen

nicht schmutzig mache « « wollte » , für sich ausnützen
könnte . Er ließ die Arbeit durch einen Hund ver -

richten . Und das «var sein große « Aeheiinitis .
Ich wünschte bei mir soiiwhl den « Hund als

auch den « reichen Mann guten Appetit . Ten

Hund , den ich kannte , grüßte ich dein « Fortgehen .
Ten reichen Mann , den

'
ich ebenfalls kannte ,

grüßte ich diesmal nicht .



Seit « 4.

ManMatkonsversammlung der

Älzumeister .
Dienstag de » 28. ds. fand auf der 3opI ) tcniu | cl

eilte , von der „ Ustkcdna spvlckenstcv slavitrlu " ( Zen¬
trale der BamilcistergcscUschaftc ») und der ftäitöip . cu

Delegation der deutschen Paumcislcr einberufene

Prolcstvcrsammlnng statt . Ursache der Versammlung
war der vorn HandelSminisleriui » ausgearbeitete
Entwurf der tyiliiidjätzc fiir eine neue ( leserliche Rege -

lnng der Baugewerbe . Würde der Entwurf »uver -
ändert Gesetz , dann erführe da « Banineiftergewerbe
eine ziemliche Einschränkung . Dagegen erheben die

Baumeister aus leichlbegreislichen Gründe » Einspruch
Die Baumeister wollen sich ihre Verdienst und Wc-

winnmöglichkeit nicht I' ias; niclit einschränke » lassen ,
sondern fordern noch Erweiterungen derselbe ».

Der Entwurf selbst wirbelt de » alten , eigentlich
»och nie zur Ruhe gekommenen Dtreil über die Sitz -

grenzung der Gewerbeberechtigung im Baugewerbe
auf . An den Ausgang dieses Streite » hat auch die

Oeffenllichkeil ein Interesse , Laie und Fachmann dis¬
kutieren seil lauger Zeit über die Verbillig n n g
der B a n k o st e u. Ter Entivurs tangiert dieses
hochwichtige volkswirtschaftliche Thema im starken
Maße . Deshalb auch einige Worte zu denselben . Der

Entwurf beinhaltet gegenüber dem geltenden Gesetz
vom 2t!. Dezember 1303 , ll!. G. VI . 103 , wesentliche
Acnderungen , denen ans volkswirtschaftlichen Grün -
den nicht zugestimmt lverden kau ». Das Gewerbe der

Maurermeister soll ausgehoben , hingegen die Gewerbe
jür Wasserbauten und der befugten Maurer geschassen
werden . Der Umfang der Gewerbeberechtigung der

Meister für Wasserbauten soll die derzeit bestehende
Berechtigung der Brunnenmeister , sowie die Ans -
sührung von Entwässerungen und ähnliche Arbeiten

umfassen . Für die Bereinigung dieser Arbeiten mit
der Gewerberechtigung des Brnnnenmeislers liegt
kein praktisches Bedürfnis vor . In der Praxis ist die
Bereinigung auch ziemlich selten . Die Ausführung
von Meliorationen ist mehr Spezialbetrieb geworden ,
während Erdarbeite » an Abflüssen , Ausschüttungen
und ähnliche Arbeiten zum Geschäftszweig der Be -
triebe für Erdarbeiten gehört . Ebenso liegt auch sür
das Gewerbe der befugten Maurer ei » wirtschaftliches
Bedürfnis nicht vor . Bei Schaffung des Gesetzes vom
2G. Dezember 1803 , wurde das Gewerbe der befug -
ten Maurer als eine zum Absterben bestimmte Ein¬
richtung angesehen . Der Entwurf will eine Ber -

steinerung derselben . ES soll dies wohl ein Entgegen -
kommen für die Agrarier sein. DieS ist ganz über¬

flüssig . Denn Punkt <! der gemeinsame » Bestimmnn -
gen ( II ) des Entwurfes gesteht Erleichterungen sür
ortsübliche Wohn - und Wirischaslsbauten zu, die ,
wenn davon Gebrauch gemacht wird , vollkommen ge¬
nüge » . Wenn einerseits das Manrermeistergewerbe
aufgelöst , die Maurermeister zu Baumeistern geho
ben werden solle », dann wird dieser Effekt durch das
Gewerbe der besagten Maurer wieder vereitelt . Die

derzeit im Gesetze vom 26. Dezember 1803 vorge -
seheue Einteilung der Baugewerbe bedarf einer Rcvi -

sion nach der Richtung nicht . Tie im Entwurf vor »

gesehenen wesentlichen Aenderunge » an der Gcwerbc -

berechtigung der Baumeister , die Einschiebnng einer
neuen Zwischeninstanz im Prodnklionsprozesz be-

dingt zwangsläufig eine Verteuerung der Baukosten ,
und muh bei Schaffung eines neuen Gesetzes dieses
wirtschaftliche Moment besonders berücksichtigt wer
den . Bauten , die eine besondere Lösung im Hinblick

aus ihre historische Umgebung , oder »ach architektoni¬
schen , oder nach der RegulierungSseile , sowie Baute » ,
welche sich durch ihre Lage , durch ihre Gröhenver -
hältnisse oder durch ihre archileklonische Lösung aus¬

zeichnen und sür ihren besonderen Zweck eine bejon -
dere architektonische oder konstruktive Lösung ersor -
dern und endlich bei allen Hochbauten statisch unbe -

stimmte Konstruktionen aus Eisenbeton und Gewölbe

zusammengesetzte Eisen « und Holzkonstrnklionen , wie

Tragkonstrnktionen » » gewohnter oder noch nicht er

probier Art , weiter Bauten , bei welchen Aaumate
rialien anhergewöhnlicher Beschaffenheit verwendet

werden , ferner Bauten , deren wesentliche tragende
Bestandteile Konstruktionen ans Eisenbeton , aus

Eisen oder aus ungewöhnlichen und nicht erprobten
Materialien sind , sollen nur unter Leitung eines be -

hördlich autorisierten ZIvilingenienrS für Architektur
und Hochbau ausgeführt werden dürfe ».

Diese Einschränkungen sind unbegründet und wir
ken verteuernd auf die Baukosten . Soweit öffentliche
Interessenten in Frage kommen , können diese jetzt
schon genügend gewahrt werden . Private Interessen
wahrt sich jeder Bauherr eines großen oder bejon
deren Objektes selblt weit besser und wirksamer .
Solche Bauherren haben heule schon ihre besondere
sachmännische Bauanssicht und würden aus eine

solche , wenn ein aus Grund eines Gesetzes bestellter
Zivilingenieur dir Leitung hätte , daraus nicht verzich
ten . Die künstliche Schasfung eines Arbeitsgebietes
zugunsten der behördlich autorisierten Ziviltechniker
ist unwirtschaftlich und muß abgelehnt werden . Ten
Baumeistern soll , nach den Entwurf , das Recht einge
räumt werden , bei Hochbauten durch sei » eigen
Hilfsversonal die in das Fach anderer Bangewerb
fallender Arbeiten auszuführen , falls im Gebiet
des Gerichtsbezirkes , j » welchem der Banvri liegt
kein Gewerbetreibender ansässig ist , in dessen Fach die
Arbeit fällt . Dieser Grundsatz ist zn eng . Dadurch
könnte sich sehr leicht ein Monopol entwickeln . Im
Uebrigen und Allgemeinen ist die Tendenz der Spe
zialisiernng im Baugewerbe stark genug , »in den
ängstlichen Drang nach Abschachtelunge » der einzel
neu Gewerbeberechtigungen als unbegründet erschei
neu zu lassen .

Volkswirtschaftlich schädigend würden auch die
Bestimmungen des Entwurfes über die Gewerbebe¬
rechtigung der Steinmetz - und Zimmernietster wirken ,
wenn diese Gesetz würden . Tie Manijcjlalionsvcr -
sammlung der Baumeister hat sich bei den VerHand -
Inngen über den Entwurf im Wesentlich . - n " . hre
einseitigen Interessentenstandpunkt leiten lassen , ob -
wohl ' alle Referenten betonten , daß die Interessen
der Baumeister in dieser Frage mit den öffentlichen
identisch sind . Freie Bahn dem Tüchtigen , sosern er
cm Baumeister ist . war der Untertan der Referate

Die Oeffentlichkeit hat , wie schon eingangs er -

wähnt wurde , ein Interesse daran , daß der Entwurf
in vorliegender Fassung nicht Gesetz wird . Wen » sich
dabei die Interessen der Baumeister mit denen der

Oessentlichkeit und der Bolkswirtschafllichkeit treffe »
und zum Teil die Gleichen sind , so liegt dies in der

engstirnigen Fassung des behandelten Entwurfes . In
der Versammlung selbst traten » eben de » Referenten
auch einige aus parteipolitische » Erwägunge » erschie¬
nene Gewerbereiter auf . Die Abgeordnete » Ka -

inelSki ) und Space ! versicherten unter lebhafte » Bei¬
all der Baumeister , ihre Sympathie und vollste linier -

sliitzung . Auch Abgeordneter Wenzel von der deutschen
nationalsozialistischen Partei erhielt starken Beifall ,
obwohl die Mehrzahl der Beifall zollenden lvohl wußte ,
daß dieser als GewerbegenossenschaflSsunktlonar wegen
der Forderungen der Baumeister , die anderen Bau -

gewerbetreibenden zum Kampfe gegen diese ausruft .
Das Auftreten des Abgeordneten Wenzel , der diesem
gezollte Beifall zeigte klar , daß auch die ehrsame
Banineisterzunfl alberner Demagogie unterliegt .
Wen » der nationalsozialistische Abgeordnete sich be-
anders fiir die gesetzliche Sicherung der Bansorde -

rungen einsetzte , so doch nur deshalb , um de » Bau

meistern bei der Gelegenheit in Erinnerung zu rufen ,
daß so mancher Banhandwerker sehr unangenehme
Erfahrungen mit Angehörigen der Ba»nteisterz »»st
gemacht hat und insbesouders über den Umfang der
Gewerbeberechtigung die seit jeher differenzierenden
Auffassungen »icht bloß noch bestehen , sondern sich be -
deutend verschärst haben .

Die deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten
werde » den Entwurf bei eventueller Parlamentär ! -
cher Behandlung wie alle andere Fragen , grundsätz -

lich » nr nach der Richtung werte », welche Wirkun
gen die Gcsetzwcrd »»g für die Allgemeinheit ansge
löst werden .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 24 . September .

ltolil tVaro
100 ball . Gulden . . . 1312 . 00 00 1318 . 30 . - 00
1 Billion Mark . . . 8. 03 - 70 8. 23 - 70
100 belg . Franks . . . 100 . 23 01 100 . 70 00
100 schweiz . Frank . . 045 . 3000 ll . t8 . 00M
1 Pfund Sterling . . 101 . 42 *30 102. 82, >00
100 Lire 149 . 001 ) 0 I30 . ' 30' 00
1 Dollar 33. 03- 0' ) 3- 1( 25 ®
100 iranz . Franks . . 170 . 00 », 184 . 00 - 00
100 Dinar -17. 33 - 00 48 . 03 00
10 . 000 magynr . Kronen 1. 18 00 4. 1Z8' 0( )
103 vol ». Zloty . . . «31 . 30 - 00 037 . 00 ' «)
10 . 000 öiterr . Kronen 4 . 7103 4 . 0163

Tages - Aeuigkeiten .
Den Eesner » de » Achiilnndenlnees .

Bon Karl Schnog - Berlin .

Schnaubend , den Arn um ei » Meid ? " gelegt ,
t ' -lcil und apaplektisch, -
Bvüllt « in höchstem - Maße erregt ,
Ter Zweixntnersclziwcrc am Ecklisch .

„Achtstundentag ist Hochverrat !
Ich muß meine zwölfe schuften .
Weins nicht gefällt im deutfchen ' Staat ,
Ter mag ins Ausland verduften . "

Tie Ne. nrbvaiidt - rote verzog das Gesicht :
„ Es ärgert mich am meisten ,
Daß n - emand von uns Künstlern spvicht ,
Wir müssen Ilituieirschliches leisten . "

Ter bleiche Herr in Haserlschnh ' u
Sprach : „ Tos mit die acht Stunde » ,
TöS I >at mit die „ Weise » von Zion " zu tun ,
Dös Hamm die Juden erfunden ! " —

Sie saßen in der ? lstvria ° Bar
Bei Heidsieck und Holsteni -Schnitzel :
Ter Schlotbaron , der Operettcn ' star
Und als dritter der — bayrische Spitzel .
Die arbeiten länger . Parole d' honucur ,
Und sie bezeugten das praktisch ,
Denn der total erschöpfte Chauffeur
Fuhr sie den hier zum Bac- Tisch .

Die Juden , der liebe Vott und die
Schuld am Kriege .

Tie Zusammenhänge zwischen den Juden und
der Schuld am Kriege leuchtet jede », auch dem
dümmste » Hakenkreuzler ein . D. h. wenn der
Krieg für die Zeiitralmächle siegreich geendet hätte ,
wäre die Sache anders und keinem wahrhaft Böl -
tischen wäre es ei »gefallen , „ Alljuda " " für einen
Sieg Teutschlands die „ Schuld " in die Schuhe zu
schieben , aber so — und ist es nun wie es sein
mag — der Jude ist an allen Schlechtigkeiten ,
daher auch an dem verlorenen Kriege schuld .

Ter Glaube a » die Schuld „ Alljudas " am
Kr' ege ist heute Gemeingut aller wahrhaft Völ¬
kischen gelvordeu und selbst Lindström , dessen Blick
durch keine blaue Brille mehr getrübt ist , ist davon
überzeugt . Nun aber kommt eine Feststellung —
diesmal nicht aus dem völkischen Lager —, die
geeignet ist , das Dogma von der Schuld Alljudas
schlechthin über den Haufen zu Wersen. Nämlich
nicht die Inden , sondern Gott ist schuld am
Kriege , denn „ De r K r ie a i st c i n n o t w e n -
d i g e s und gottgewolltes U c b e l . . . .
Ter Krieg ist aus der Sündhastigleit
der Menschheit , aus ihrer Gefallenheit geboren
Kriege haben dabei oft etwas Reinigendes
und Klärendes — und Gott verwendet sie
als Prüfungen und Strafen für die
Völker . "

Tag behaupten nicht wir , denn wir halten
Gott nicht für ein solches Scheusal , daß wir ihm
zumuten , er würde aus bloßem Uebermul einen
Krieg entfesseln , sondern das steht in der Zeitschrift
der ch r i st l i ch e n Jugend Oesterreichs „ Unsere
Jugend " vom 8. September d. I . Etwas
merkwürdig ist diese Feststellung allerdings , denn

wie das genannte Blatt weiter schreibt , war der

Weltkrieg in „ seinem Kerne ein Religionskrieg ,
ein Kampf zweier Wrltanschaiiiliigen , der Höhe -
punkt eines seit drei Jahrhunderte » schon
lobende » Kulturkampfes . Es standen sich ge -
genuber christlich - abendländisch - idealistisch - ro¬

manische Kultur und asiatisch -- amerikanisch
jüdisch - heidnisch - bmaterialistisch -- liberal kapita¬
listische Unkultur Die Kriegsschuld -
frage ist beantwortet . Die Haiiptschiildige » sind
I u d e il t » m und F r e i m a u e r e i . . . Tie
in zweiter Linie Schuldigen sind die offiziellen En -

tenieinächte . "
Also nun ist die Sache gut . 0) o t t hat den

Krieg gewollt , er ist ei » notwendiges
IX c b c I, hervorgegangen aus der S ü » d l, a f t i g-
keit der Menschen , hat etwas peinigendes
und K läreildes » nd G o t t verwendet Kriege
als P r ü f u n g e » und Strafen für die Böller

aber schuld , st d e r I u d! Geprüft
wurden , so deucht uns alle Böller : ge st rast
aber hauptsächlich die von dem frommen Blatte

so hervorgehobene „christlich abendländisch ideali¬

stisch - romanische Kultur " . Ob dem frommen
Manne , der das geschrieben hat , wohl dabei ein -
gefallen sein mag , daß er in seinem Geschreibsel
Judentum und Freimauerei als Willeiisvollstrecker
Gottes bezeichnet ? Die Kriegsschüldfrage
ist beantwortet, - ». zw. von de » Hakenkreuzler »
» nd von den Klerikale » . Tie Frage aber , wer
von den beiden der Tümmerc ist , steht nocki offen
und wäre ein dankbarer Stoff zu einem Preis -
rätselratcn .

Die Sechzigjahrfeier der Jiiternatiouale .
Fiir die Feier des sechzigste » Jahrestages der

Gründung der Ersten Internationale in London

( 28 . September 1804 ) IM die Gcschäfiskommil -
sio » der Sozialistischen Arbeiter - Jnternationale
»llilmchr alle Boroereitniigen getroffen . Am

Bormittag des 28 . September tritt die Exekutive
der S . A. I . zusainmen . Nachmitlag ' besucht
sie gemeinsam das Grab von Karl M a r x, wo

kurze Reden gehalten werden . Abend findet im
Lyceum - Theater , das 3000 Menschen faßt , eine
internationale M a s s e n v e r s a m in lnng statt .
Bei diesem Massenmeeting solle », um die Zahl
der Redner »icht allzustarr anschlvellen zu lassen ,
jene Länder je einen Redner stelle », die im Büro
der Sozialistischen Arbeiter - Jnternationale ver -
treten sind . In Ländern , die auch durch einen
Repräsentanten , der bereits der ersten Internatio¬
nale angehört hat , vertreten sind , soll dieser der
Redner für das betreffende Land sei ». Folgende
Redner lverden das Wort ergreifen : Bandervelde
( Belgien ) , Andersen ( Dänemark ) , Bernstein
( Teutschland ) , Dr . Clark und Genossin Katherina
Bruce Glasier ( England ) , Longuet ( Frankreich ) ,
van Kol ( Holland ) , Bauer ( Oesterreich ) , Abra -
moivitsch ( Rußland ) und Greulich ( Schweiz ) .

Versammlungen gegen die Teuerung . Im
Brannauer Bezirk fanden a - m Saan- Si - ag, den
13 . und am Sonnlag , den 14 . September , Ber -
sammlungen gegen die Teuerung statt . Tie erst ?
tagte in Wiesen bei . Halbstadt . Sic war
überaus zahlreich besucht und bewies durch ihren
Bevlauf , daß die - Arbeiterschaft dieser Gemeinde
mit Aufmerksanrteit und steigendem Unmut die

Borgänge auf den Lebe »- - » ,ittelmärkten verfolgt .
Aus die Rede des Abg . Gen . Schäfer folgt ? tt »e
- längere Aussprache , in der einige wichtige ( tze -
meiii - deange- legeicheiten erörtert iviirde ». Die
zweite Versammlung , die Sonntag in Deutsch -
weriiiersdorf stattfand , war nicht ' so gut besucht .
Auch da brachten de Teilnehmer den Ausfüh -
rungen des Genossen Schäfer Aufmerksamkeit
entgegen ! und stimmten der Politik der deutschen
Sozialdemokraten im Parlament zu .

Volksgemeinschaft und Kapitalismus . In
einem Aufsatze in der Zeitschrift „ N e n e s La n d "
unternimmt - der ehemalige Sekretär der Deutsch -
völkischen Rudolf Bic r ' gu tz ein-. ' Kritik der völ -
tische » Bewegung . Wenn diese Kritik auch nichts
Neues bringt , so ist der Aufsatz wegen seines Ber -
fassers doch interessant genug , um sich mit ihm zu
beselffiftige ». Bon der Erwägung ausgehend , daß
die völkische Bewegung einen falschen Namen trägt
nn - d folgerichtig nationale Bewegung heißen
müßte , da sie das Volk als blutsmäßige Einheit
auffaßt , zeigt Viergutz auf , daß das Wohl - des deut¬
schen Volkes , das de Völkischen angeblich an- stre
ben , nur möglich ist bei Ll n f h c b u n g alle r
tvirt schriftliche n, rcliglöse » und stä n-
d r s ch e >i G e g e il s ä tz c. Die von den Völkischen
nach dieser Richtung gemachten Borschläge . zeigen
a' ber . daß sie den Standpunkt des Kap tali - mns
>" . cht verlassen . Viergutz erläutert dies an dem
Beispiel des Zinses . Derselbe ist in jedem Falle
arbeitsloses Einkommen . Um seinen Betrag wird
der Schaffende nm den eigenen Arbeitsertrag betra¬
ge ». Der Zins läßt nur das hervorbringen und
schaffen , ivas Zins oder Rente abwirst Durch
Berbote ist er nicht zu beseitigen . Die B ö l k i -
,chen . die mir die Forderung haben : Brechungkr -3»sknechischaff , verharren aber aufdem ' Standpunkt des Kapita lism il s.
In der Hauptsache ans bürgerlichen Kreisen her -
vorgegangen , versteht die völkischen Bewegung
auch die Denkweise des Proletariers nicht immer .
Plan sehe nicht ein , daß es kein „Nationalgefühl "
geben könne . Esseie - i n Undiug . v on dcm
b esihIosc n Proletarier , der an der
Kultur keinerkei Anteil hat , ein
Natronalgefnh ' l zu erwarten . - - So -
weit der ehcuia % völkische Sekretär Rudolf Bier
giltz ! Wenn der Mann Über die geistige Richtung
der Völkische » urteilt , so wird er wohl ein richtiges
Urteil zu fällen in der Lage fco , und es erübrigt
sich, weitere Bemerkungen an seine Auslassungen
zu knüpfen .

Eine der trostlosesten Zeitungen ist die „ Su
detendeutsche Tageszeitung " , die sogar der Ratio
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nalparter zu dumm wurde , weshalb diese sich
joden Zusammenhang mit ihr zu lrugiitzn -bemüßigt
sah. Das Tetscheuer Unteriichmerblatl durch Ar -
gu - mente überzeugen zu wollen , wäre s. hv»
wegen der sprachlichen Verschiedenheiten - ,oj .
scheu unserer Rodaktion und seiner „Schrist ' eitung "
ergebnislos : wir schreiben nämlich deutsch . Doch
von Zeit zu Zeil ist es gut . aufzuzeigen , was
Schristsvilerseele « ihren bebauern - ewerte » L- ' ctit
vorzusetzen für gut Halle ». „ Der Kampf der
Juden " betitelt sich eine Rubrik d. - se « Blattes ,
in der unter anderem erzählt wind . daß anläßlich
des „ unter jüdischer Führung gemachten M e t a I u
arbeit er st reif c s in Wien nur der Druckerei
der zioni stischen „ Wiener Morgenzeit - nng " der elel -

irische Strom nicht a bgeschaltet wurde , so baß . v fc
erscheinen konnte , während die Wiener „ B ü rg e r-
go j imo " in der Früh nicht ihre gewohnte Zei¬
tung bekamen . Llbgesehen von der Talsache , daß
die „Morgenzsitung " nur erscheinen konnte , u- eü

ihre Druckerei ' nicht im erste » Bezirk ist,
doch die Feststellung interessant , daß die Zeitung
der Wiener „ Bürgergosi - ms" nicht die erschiene - . ' ;

„Reichspost " oder die „Deutschösterreichi ' "
zcilung " , sondern die ausgebliebene
F r e i e Pres s e "

bka t l " usw . ist .

g<
i < u t

das „ Ne n o W ic it o v Tag .
Welche Feststellung aber sür d' i

Presch ere !>•' Ulfdiversen an scheu
freu lich ist.

Kinderschutzmo . üit . T >e Hi | ci, ' '■••• n »

Mission sür Kinderschuh und Ingrndsürsero . - i »

Böhmen ist bestrebt , »icht nur für die hilftbedüis .
ligc , sondern für die gesamte Jugend volle Ar -

beit zu leisten , ihre Tätigkeit immer mehr aus zu.
weiten und auchnbreiteit und ihr einen festen , ge.

scherten Bode » zu schassen . Dazu bedarf sie gro -
szer Mittel . An jeden einzelnen ergeht dah . r die

herzliche Bitte , im Kinderichntzmoiiab Oktoder
192 - 4 seiner Pflicht den Kindern und der F » oe » d

gegenüber zu gedenken und für das notwendige
Werk eine Spende zu opfern . Wir wisse », so heißt
cs im letzten Aufruf der Deutschen Landes ! . nm -is.
sion , daß die wirtschaftliche Lage keine günstige ist,
wir müssen aber auch bedenken , daß die Jugend
am weitesten in die Zukunft reicht und nur e.c' snn-
der , kräftig handelnder , selbständig denkender
Nachwuchs die körperliche , geistige und sittlirtv Ge¬
sundung und Erneuerung bringen kann , . jeder
bringe dafür ein Opfer . In der Fugend rnw In -
knnftshoffnnng , aber auch Zukiinflsre derben . Wir
alle tragen dafiir die Verantworinin . .

Argen Beleidigung des Präsident «» zn lau¬

send Kronen Geldstrafe verurteilt . Am 23 . Juni
d. I . halten sich beim Empfange - des Präsibemen
Masaryk in Troppan einige F. ran - rn , unoe -

fähr 1ö bis 29 , in- solge des niebrr - strömenvcn Re¬

gens , in ihren Nationa - Urachlen in ein - Hans n
der Masarykgktffe geflüchtet , das dem Obcrrech -
il - nngSrat Novotny gehört . Im gleichen Au¬

genblick kamen Herr und Frau Novotny ans ihrer
Wohnung über die Stiegen herunter und waren
Über den Besuch im Borhai,s sehr entrüstet . Es
entspann sich dann zwischen den Frauen und \ c
Frau Novotny im Boiha - ns ein Etre ! : , in dessen
Verkauf Frau Novotny über den Empfang eine

abfällige Bemerkung machte , die wir ml ; Rücksicht
auf den Zensor nicht wiedergeben lvnneii . Tie
warteiiden - Frauen fühlten sich durch die ' e Werte
beleidigt und wollten sich die Haustmmmer an -
Fchen, nm evontnell gegen Frau N ovotirh d e
Anzeige zu erstatten . Im selben Mouwivt meldete
sich ein Herr : „ DaS ist nicht mehr n- olw ndig . ich
habe alles mit angehört und stenographiert . " ES
wurde tatsächlich gegen Frau Novotny die AnzeFe
erstattet . Bei der ersten Berhandlniig - ab d e L! n-
gkl - lagie Entlastungszeugen an und deEm - lb winde
diese Berhaudlnug vertagt . Bei der zweiten - Bec -
Handlung wurde die Angeklagte nach 3 Ii . Abs .
des Schutzgesetzes . zn 1 9 9 9 K r o n e n Ge - d-
strafe oder zu zehn Tage » Arrest üuhcdingt ver -
urteilt . Der GorichEhos gg. ' b in seiner Begrün »
düng an , - daß durch die A- eußeruiracit t ' ev An. ie -
ktägten der Herr Präsident leeleid ' -ot und den
öffentliche » Spotte ausgesetzt wurde . Es besieht
kein Zweifel , des ; die inkriminiert ' . ' ! ! Aeniwrungen
von der Angcklagten g- einam ! wn- rde » .

Ein Riesenbrand in Liikolsburg . iensiag
nachmittags war Nikolaburg der Scyäuplatz eines
verheerenden Brandes . Um hcilo 4 Uhr nach «
niiltags kam im Hause Schweinburggasse 92 auf
bisher nicht geklärte Weise ein Brand zum Lins »
brach , der zu spät bemerkt wurde . Das Feuer ,
welches sehr rasch um sich griff , erfaßte in kurzer
Zeit eine Front von sechs Häusern und drang
bis zum Alleeplatz vor . Nur wenige Häuser
leisteten den Flammen Widerstand » nd es fielen
dem Feuer gegen 39 Häuser zum Opfer , von
denen der größte Teil bis auf die Niauern ans «
brannte . Zur Hilfeleistung waren außer der

Nikolsburgcr Wehr , die Feuerwehren der Um -
gebiliig erschienen und auch die Brünncr Wehren
hatten , als sie — etwas spät — von dem Brand
Kenntnis erhielten , Molorspritzzenge entsendet.
Weiter hatte die Brünner Freiwillige Rettungs -
gesellschast ein Netlunasauto entsendet . und bat «
ten Mitglieder der Gesellschaft leider Gelegenheit
einzugreifen . Am schwersten verletzt wurde der
Löschmann Johann Egerlh , welchen ein ein -
stürzender Kamin verschüttete . Erheblich verletzt
wurde auch der Nikoisbnrgcr Wehrmann Karel
Paral , der von einem Löschwagen überfahren
worden war . Außer den Feuerwehren — cs
waren 21 erschienen , darunter vier aus Oester -
reich — beteiligten sich an den Loscharbeite » ei »
Bataillon der Lundenburger Garnison . Die
Löscharbeitc » waren durch Wassermangel er -
schwort . Die Bewohner der Häuser — es kom¬
men zirka 79 Familien in Betracht — gehören
durchwegs der besitzlosen Schichte an und ist die
Not begreiflicherweise eine große . Schwierig -
keilen bereitet die Unterbringung der Obdach -
losen .
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Die Durchführung de » LevenSmittelgesetzea
und die poliltschsi Bezltksverwaltungen . Miel

dem vorgelegten Jahresberichte der beiden n11»

gemeinen Lebensinitlelniitersuchnngeanstallsl in

Prag hat , wie wir der lebien viunnner der

tzlerztlichen ' Nachrichten entnehmen , die politische
Landcsverwallung ersehen , daß da « Vorgehen ,
da « im Gesetz in b? ZNg ans die ^ vrndlzadnng der

Acrechiignng zur Lebenömillelunlerstlchnng vor -

geschrieben ist. ein ve r s ch i e de n a r t i g e s ist.
0o halten zum Beispiel im Porjahr 19 politische

Bezirlsvertvallnngen n > ch > r i » e einzige
Probe gemäß denn Gesetze znr Unlersuchilng ein

gesendet . Im selben Jahre haben neun Be -

zirksvcnvalinngen je eine Probe zur Unter -

mchung durch die ' Anstalt eingeschickt , i - ic Lan¬

dcsv « vwaklnng macht » nn daraus aufmerksam ,

daß es sich empfiehlt , nur solche Proben cinzu -

senden , die schon bei einer Boruntersuchung Per -

dacht erregt haben , so zum Beispiel bei Festste ! ,

lang überschüssiger Mengen Wasser « in der Pitt¬

tot durch ' . ' luseinanderschneiden , Stärke in

Wursttvareu durch Behandlung mit Jodtinktur
usw . wegen einer wirksamen . tkantrollc der

Fabriken » nd Handelsgeschäfte , insbesondere der

Handhabung der Kontrolle der Genußmiltel

Fleisch und Selchwaren . Milch und Butter ist
eine Bchandlnng mit Formaldelihd nötig , damit

die Proben in unverdorbenem Anstand bei deit

Lebensmittel - und Untcrsnchungsanstaltcn ein -

treffen .

Wintersahrplau im Bereiche der Slaatsbahn -

dirktion Prag —Nord . Ab l . Oktober treten auf

den Linien der StaatSbahndireltio » Prag —Nord

folgende Acndcrungcn de « Fahrplanes in Kraft : 1.

Pilsen —Duz . Fug MI ( Pilsen ab t Uhr ) er

reicht in Saaz Stadl den Anschlug an Zug 502

nach Prag und geht deshalb von Pilsen 27 Minuten

früher ab . 2. Prag —Eger . Im Winterfahrplan

werden die Bäderschncllziige nicht geführt : e« sind

die « Fug . tl und IN ( Prag ab 8. 10 und 9. 05 Uhr ) ,
Fug ü. ' J ( Karlsbad ob. Bhf . ab 11 . 05 Uhr ) , Fug ' .II

>Egcr ab 15 . 00 Uhr » » nd die Füge 12 und -II
« Karlsbad ob. Bhf . ob 10 . 20 » nd 10 . 12 Uhr ) , die

Füge Mit ( Prag ab 10. 00) und 34 ( Eger ab ' . ».15 Uhr )

führen den Speisewagen auch im Winterfahrplan .
Fug 501 ( Prag ab G. OO) fährt ab Komotan >»»

13, ab Karlsbad »in 20 Minuten später » nd hat

daher die Schnljugcnd die Möglichkeit , zur Mint

fahrt von Karlsbad schon diese » Fug zu benüben .

Die Füge 513 und ölt nehmen in der Haltestelle

Rpnhalec Aufenthalt , dafür werde » aber die Füge
500 und 1001 dort durchfahre ». Unbedeutende

' Aendcrniigctt erfuhr ' der Fahrplan der Füge 507 ,

509 , 513 , 511 , 534 , 535 , 537 . 1001 und 1002 . Zug
500 ( Eger ab 12 . 35 Uhr ) fährt von Eger um 10

Minuten später ab : da er jedoch in l ^evniiov , Ryn »
holec und auf der Strecke Kladno —Brusta keinen

' Aufenthalt nimmt , bleibt seine Ankunft in Prag
unverändert . Mit Rücksicht ans die Durchfahrt des

Fuge « 500 in den genannte » Stationen wurde Fug
512 früher gelegt . ( Nunmehrige Abfuhrt von

Luschna - Lischan 13 . 25 Uhr ) , Fug 1512 ( Kaadcn —Ar .
ab 7. 05 ) wird bereit « ab Wikwitz geführt ( Wikwttz
ab 0. 19 Uhr) . 3. Prag —Bottenbach . Die Züge
11 ( Prag ab 1- 4. 50 Uhr ) und 12 ( Bodcnbach ab
18 . 25 Uhr ) führe » Speisewagen . 4. P r a g —
Tctschcn . Zug 1011 ( Prag - Wilsonbahnhof ab
14. - 10 Uhr ) , der nur a » Werktage » verkehrt , ivurdc
bis Liboch verlängert ( Liboch an 10 . 20 Uhr ) und

lehrt von dort als Zug 1022 ( Liboch ab >0. 39 Uhr )
zurück . Die Füge 101! » ( VZetaty ab 16 . 81 , Melnik
an 10. 45) » nd 1020 ( Melnik ab 17 . 00 Uhr , Mctaty
an 17. 1! » Uhr i verkehren nur a » Sonn - und Feier¬
tage ». 5. Marie n —K arIsbad . ' Auster den

Bäderschnellzügen 07 und OL »oird noch der Perkchr
der Züge 905 ( Marienbad ab 15 . 58 Uhr ) , 904 ( Karts -
bad ab 7. 13 Uhr ) , 815 ( Petschau ab 20 . 00 Uhr ) und

910 ( Karlsbad ab 17 . 50) eingestellt . Zug 801

tMaricnbad ab 7. 89 Uhr ) »vird um 50 Minuten

früher geführt . Zug 807 ( Marienbad ab 18 . 14 Uhr )
fährt auch int Winter , so dost die Verbindung von

Luditz gewahrt bleibt . 0. T i r f ch n i t > —2 ch ö n-

dach . Zug 5703 ( Tirschuitz ab 14 . 45 Uhr ) fährt 15

Minuten , Zug 5704 ( Schimbach ab 12 . 50 Uhr ) 25

Minuten spater . 7 Tirschni tz —F ranzen s -
bad . Zug 5817 ( Tirschuitz ab 11 . 80 Uhr » ist um
20 Minuten später gelegt . 8. Schön wehr —El »
b o gen —Ne u sa t t l. Zug 5518 ( Elbogen ab

12 . 85) wird ausgelassen . Dafür verkehrt Zug 5505

( Schönwehr ab 12 . 10 Uhr ) bis Ncusatll ( an 18 . 40 )
und erreicht dort den Anschlust an Fug 501 nach
Egcr . l». K a r l s b a d —I o h a n n g c o r g c n st a d t.
Damit der Schuljugend die Zufahrt nach Karlsbad
ermöglicht wird , fährt Zug 5302 ( Iohanngcorgcn -
fiadt ab 5. 50 Uhr ) »in 88 Minuten früher . 10.
D a l l >o! tz —' . Ol c r k c l s g r ü n. Tic Lage der Per .
fonenzüge wurde nur » » bcdcuicnd geändert . 11.
S ch l a ik c n w e r t h —I o a ch i in stha I. Die Züge
5105 , 5109 ( Schlackcnwcrth ab 10 . 10 und 12 . 50 Uhr )
und 5109 , 511 » i ZoachlmSlhal ab 11 . 20 und 15 . 30 Uhr )
»viirdcn aufgelassen . Dafür werden die neuen Züge
5107 ( Schlackenwerth ab 11 . 8(1 Uhr ) und 5112

( Jvachiinslhal ab 10. Il » Uhr ) gestjhri . Die Züge
5101 , 5111 , 5102 , 5100 und 5114 hallen nicht in
Unter - Brand . 12. Kaadcn V r . —K aschktz . Zug
4810 ( Kaadcn ab 1. 23 Uhr ) fährt 25 Minuten früher ,
Zug 4901 ( Willomitz ab 4. 39 Uhr ) 45 Minuten

später . Die Lage der Füge 4812 und 1900 wurde
nur nnbcdculend geändert . 13. W i l l o >» i ( j —
Duppau . Zug 4901 ( Duppan ab 3. 2. Uhr ) lourdc
50 Minuten später gelegt . 11. Priese n- ? - K a a -
d c n B r. Zug 1842 ( Kaadcn Är . ab 5. 25 Uhr )
fährt 80 Minuten srüher , Zug 1840 ( Kaadcn Br .
ab 10 . 45 Uhr ) 05 Minute » später . Di . Züge 1841
und 184- 1 wurden unbedeutend geändert . 15. K i> m o-
t a u — W eipert . Tie Züge 1905 ( Kvmotau ab
15 . 45 Uhr) . 1900 ( Weipcrl ab 10 . 90 Uhr ) und 190S

( Weipcrt ab 18 . 49 Uhr ) wurden später gelegt . 10.
K r i in a —' A e n d v r s —: >I e i z e n h a i n. Die Züge
4741 und -17-18 ( Krima 9t . ab 0. 10 und 17 . 15 Uhr )
fahren 10 Minuten früher , Zug 4744 ( Reizcnhain

ab 10 . 00 Uhr ) 10 Minuten später . 17. Aussig —
^ ch t e ck e » st e > n. Zug 2401 ( Schreckeuslei » ab
3. 56 Uhr ) fällt au «, dafür verkehren die Züge 2120
( Aussig ab 17 . 22 Uhr ) und 2117 ( Schrcckcnstein ab
10 . 40 Uhr ) . Fug 2128 ( Schreckenstem ab 20 . 32)
wurde 17 Minuten früher gelegt . 19. Krupa —
Kalles ch o w i (>. Fug 8542 ( Kolleschawip ab 0. 05
Uhr ) fährt um 5 ' Minuten , Fug 8544 ( KoUcschowitz
ab 18 . 10) um I Stunde 35 Minute » früher .

Konferenz der Parleiviichhändler in Teutsch¬
land . Fi » Anschlust an eine Konferenz der Gc -

schäfldfiihrer der rcichsdcutschen sozialdemokra -
tischen Parteipresse finde » am Montag , den 0. und

Dienstag , den 7. Oktober in Berlin eine

Konferenz der Parteibnchhändler statt . Ans der

Tagesordnung der Konferenz stehen : Portrag de «
Wen . Dr . Stent - Prag über die Knltnranfgab « de «

sozialistischen Buchhändler «, Unser Pttchverlrieb ,
Der Zeiischriftcitverlricb , Unser Biicherlrei «.

Schtvere Straszenblihnunsällc in Tcntschland .
Zwischen Lang e n dree r und Witten (: ) itlhr -
gebiet ) ereignete sich Dienstag nachmittag « ein

schwere « Straßen bahniinglück . Auf der abschnffi

gen Bochumer Straste konnte infolge Versagen «
der Bremse ein Strastenbahntvagen nicht zum
Helten gebracht »verde ». Der Wagen wurde schließ

lieh ans dem Geleise geschlendert . Von den 29

Insassen Ivurde einer tätlich , zehn bis

zwölf teils schwer , teils leicht verlebt .
Unter den Schwerverletzten befindet sich auch der

Wagens ii h r e r . — In Berlin erfolgt ? auch

Dienstag wieder ein Zusanimcnsiost zweier
Straßenbahnwagen , wobei fünf Fahrgäste verlebt
wurden . Die foridanernden schweren tinfälle im

Berliner Strastcnb . hnverkchr haben nunmehr die

' Aufsichtsbehörde veranlaßt , eine Besprechung ab¬

zuhalten , an der außer Vertreter » der Straßen¬

bahn , die Verkehrspolizei und die Reichsbahnver

Wallung teilnahmen . ( 5s wurde deschlossen , die

bei der Berliner Straßenbahn ciugefiihrten beiden

Breinsinelhoden eine . r praktifcheit llebcrprüfung
zu unterziehen . Ferner wurde die Straßenbahn
aufgefordert , sosori an die Umgestaltung ihres

gesamte » Fahrplane « zu gehen und ihn so durch¬

zuführen , daß ei » langsamere « Fehren der Wagen
erreicht »verde .

Au « Horthh - Ungarn . D! c schon einmal vcr

tagte Hauptverhandlung gegen ix niagharischen
Emigranten soll im Oktober in Budapest statt -
finden . Wie verlautet , haben die. in Wien leben -

beu Emigranten beschlojscn , sich vor dein Buda -

pcster Gericht zu verteidige ». Z » dieser Angelegen¬
heit bringen die gestrigen Budapests Abendblätter
eine Erklärung de « Stellvertreter « des Minister «
Präsidettlen Bast ) , worin gesagt wird , daß die

Regierung das Erscheinen der Emigranten in

keinem Fall verhindern »vird , um so ' mehr , als
das Kabinett Beihleit von allem Ansang an den

Slandpnnkt vertreten hat . daß jeder Flüchtling
nach Magharicil zurückkehren könne , doch müsse
er sich, fall « er sich gegen die Gesetze vergangen
habe , vor dem Gerichte verleidigen .

Ein Konflikt Im Gebiete von Tanger . „ Dailh
Mail " meldet an « Tanger , 80 bewaffnete Auf
ständische hätten sich ans dem Rückzüge vor den

nischen Truppen auf das neutrale Gebiet von

Tanger begeben , wo sie ein Hau « unlveit der

Grenze beseht hielten . Internationale Polizisten
hätten sich an Ort und Stelle begebe » , um mit

den Aufständischen zu verhandeln .
Der Slllsrnhr im Sudan . Im Zusammenhang

mit den letzten Unruhen hat das Schwurgericht
in Port Sudan einen sudanesischen Regie -
rungsbeamlen zu sechs Iah reu Gefängnis
und mehrere ander : Leute zu je sechs Monaten

Gefängnis verurteilt .

Eine oft zulrcssenbc Bezeichnung . Der Wort¬

schatz der afrikanische » Kru - Leute , die einen Teil von
Liberia bewohnen , ist rech » klein : aber für manche
Dinge haben sie sich gleichwohl ganz treffende Aus¬
drücke geschafft . So bezeichnen sie z. B. das Klavier -

spielen mit einem kurzen bündigen Satz und sagen
einfach : „ Er kämpft mit dem Kasten , dem da » Ge -

schrei gehört ! " Und in vielen Fällen könnte man
da « Klavicrspiclcn denn auch wirklich kaum • bester
kennzeichnen , al « c« die gute » Kru - Leute tun .

Röntgenstrahlen für den Hausgebrauch . Wie

amerikanische Blätter melde » , hat Dr . W. D. Eoo -

lidge einer Versammlung von 800 amcritanischcii Ge «

lehrten anläßlich der Hundertjahrfeier de « Franklin -
Institut « einen von ihm konstruierten Apparat vor -

geführt , der Röntgenbcslrahlnngen im Hausgebrauch
erlaubt und nur 30 Pfund wiegt . Er kann a » eine

gewöhnliche elektrische Leitung angeschlossen werden .
Dr . Eovlidgc hat ans die besonderen Borteile hinge -

wiesen , die dieser Apparat vor allem den Installa -
teuren und Eleklromcchanikeru bietet , die mit seiner

Hilfe bei ihrer Arbeit Wände und Boden dnrchleuch -
Ic » können .

Menschlich « Krantheite » vor Tausenden von Iah «
reu . lieber . ägyptische Mumie » ist soeben ein um¬

fangreiches englische « ' Werk van Dr . Elliol Smith
und R. Daivjon erschiene », da « die Technik der Ein -

balsamiernng bei den alte » ' Aeg>) plcrn einer genauen
Untersuchung nnlerzicht und dabei auch über die ürzt -
lichen Befunde an de » Mumien eingehende Mittei¬

lungen macht . Bei allen Untersuchungen , die Aerzte
in neueren Feiten an Mumie » angestellt haben , sind
viele Spuren von Krankheiten scstgestetlt »vvrden , an
denen die Menschhcil heute noch leidet . Während in -

dessen lein Fall von Rhachitis oder von venerischen
Leide » beobachtet worden ist , finden sich bei den

Mumien atlS den verschiedensten Perioden zahlreiche
Fälle von Steinen : Blasensleine sind bereit « bei Mu -
mien der prädmiastischcn Zeit festgestellt worden .

Einer der interessantesten Fälle zeigt ein »» verkeim -
bares Beispiel von echter Gicht : der Kranke war ein

älterer Mann mit langem , weißem Haar und Bart ,
der zu einer Ehrislengemeinde in der Nähe des Tom -

pel « von Philae gehörte , seilte Füße und besonder «
die großen Zehen zeigten die Merkmale des Leiden «

sehr deutlich . Am vcrbrcilctsten war in alten Zeilen

augenscheinlich die rheumatische Alan , an der Man -
ncr und Frauen von allem Anfang an gelitte » haben .
Besonders ausführlich beschäftige » sich die Forscher
aber mit den Zahnleide » : sie stelle » fest , daß viele
von den Pharaonen sogar a » ganz schrecklichen Zahn -
schmerze » gelitte » Iiabcn müsse », ganz besonders der
Vater de « jetzt so viel genannten Tulanchame » , Amc -
nophis III . Ans dem Zustand seiner Zähne geht
deutlich hervor , daß dieser Pharao einen akute » An -
fall von schweren Zahnschmerzen gehabt haben muß ,
als er sein Lebe » beschloß , da er ausgedehnte Abzessc
an seinen Zähnen halte .

Wlltenmgsilbersicht vom 24. September . Am
Dienstag war die Temperatur im ganzen Siaatsgc
biete während der Tagesstunden durchschnittlich um
iüns Grad Celsius niedriger al « am Vorlage . Sonst
war es schön . Bloß Prcstbnrg meidet einen Milti -
linier Regen In Westeuropa herrschte Rcgenwet
tcr . — W a Ii r s ch c i n I i ch e » W e 11 e r von
heute : Vorwiegend trüb , zeitweise Regen , Abküh
lung .

Von «inen , Ante niedergestoßen . Beim lieber
schreite » der Fahrbahn vor dem Neuen Deutschen
eheater in Prag wurde der 07 Jahre alle Privatier
Wertheimcr aus Weinberge von einem Personenauto
ans « Pflaster geschlenden » nd von den Vorderrädern
überfahren . Der Greis erlitt eine Fraktur dc-S litt -
knt Fuße « und Verletzungen im Gesicht. Bisher
konnte nicht sichergestellt werden , wie es zu dem Un¬
fall gekommen ist . Der schwcrversxtzle Greis wurde
mittel » Reitnngsauto in « Weinberg « Kranken ! ) » » »
überführt .

BallswirtschtU .
Hungersnot und Exportlrile in Rnbland

Bon ttnfercm Riga er Korrespondenten .

Die Ernte oder , besser gesagt , die Miß -
ernte i n R n ß l a » d steht nun e n d g ü l l t g
fest . Das Fentralilatislisehe Amt liat bereits die

Zahlen veröfscntlichl : sie lauten schätzungsweise
ans 2599 Millionen Pub bei 120 Milliviien Ein -
tvohner » . Alle lrainpfhaftcn Versuche der Sowjet -
regiernng . durch beruhigende Dkklamelionen d>is

Hungrrgespenst zu beschwören , haben »ich ! « ge -
srullztei . Es Hai s - in Wiirqcrwerk begonnen . . .

Die Zahl der von der Hungergefahr Be¬
drohten wird ungefähr 10 bis 17 Millionen be¬

tragen , gegenüber den 21 bis 25 Millionen
Hungernden im Jahre 1021 . Auch ist diesmal
die ' Bevölkerung der Hnngergeblele ein wenig
besser gegen die Gefahr gewappnet . Trotzdem ist
da « AnSmaß de « zu erwartenden Unheils nn -
gchenerliich genug . Im Gegensatz zum Jahre 1021

besteht keine Hoffnung auf Hilfe von außerhalb .
Die Meldungen über da « Hnngerelend häufezt

fielt von Tag zu Tag . Die Flucht der Bauern
nimmt zu . die Knotenpunkte an manchen Eisen -
b. ihnstrccken werden von Hungernden förmlich be -

lagert , Vorratskammern fallen Plünderungen an -

heim , Kinder » ' erden zu Zehniansenden von da »

' : «• » ihrem Schicksal überlassen . E « mangelt an
Geld und Unterkunflsnibgkichkeften für sie .

Die Svivjelregievung ist über da « ' Ansinaß
der Gefahr gut unterrichtet . Sic tvill versuche »,
- durch einen detaillierten Hilf « Plan seiner
Herr zu werden . Bai der Ausführung dioio «

Plane « stößt sie aber auf unüberwindliche Schmie - -
«gleiten wirtschaftlicher Natur , die ihr über den

Kopf zu wachsen drohen . Die vorgesehenen slaat
lichen Gelrcideeinkänse müssen teilweise eingestellt
werden , weil die Preise tinvorhcrgcsehcil steigen .
Die privaten Aufkäufer beginnen den Markt zu
beherrschen : aber auch sie können die angekauften
Geireideinissen nach abführen , weil die Waggon »
fehlen . Diese TraiiSporlschwicrigkcitcn unterbinde ! !
oiich die direkte Hilfstätigkeit in einzelnen Hunger -
gebieten . Da « Getreide trifft nicht rechtzeitig ein
— es brechen Unruhen an « , die Bauern ver¬
arbeiten die Saat ? » zu Mehl . Die Unruhen fuhren
wieder zu Repressalien . Die Sowjetregiernng be -
furchtet Bauer » aufstände n » d hat , nach Möglich¬
keit , iiberallhin ihre Partoicinissärc entsandt » nd
Vorsichtsmaßregeln getroffen . Neben der Hunger
gcfcchr leibet der Bolkskörper dnrcki die allgemeine
Wirtschaftskrise . Die Zahl der Arbeitslosen ist
noch immer im Steigen begriffen . Ter Staat ist
nicht in der Lage , seinen UnlersffitzuilgSvcrPfllch -
tiingcil nach - nkonlmen » nd hilft sich daher durch
eine Sänbernng unter den Arbeitslosen . Die

Lebensmittelpreise klettern unaufhörlich in die
Höhe — zur Abwehr mußten dem Priimtlsandel
ertveilerle Kredite zur Verfügung gestellt Iverde ».
Tie größte ( Gefahr droht aber der Planwirtschaft
durch den inzwischen cingeftellten t ^ etrcidcerport .

Der Kampf gegen dm G e tre i dc e x Po r t

hatte bereit « aknle Formen angenommeti : Hin und
wieder weigerten sich die Dockarbeiter , die

Dampfer zu bela - den . Bi « zum letzten Angenblicl
aber wiegt « sich die Sowjetregiernng in der Hoff
» ung , daß e « gelingen Ivürde , den tleireideexporl

anfrcchtznerhaltcn : sie fürchtete in erster Linie
dem Ausland gegenüber ihre Exportnnfähigkeit
zttzngebeit . Schließlich mußte » siel) Oihlotv und

Kammern , tocn » auch mit Widerstreben , doch zu
der Erklärung bcgnemen , daß der Gelreideeicporl
b ! « auf weitere « eingestellt werde » müsse . Es

soll nur noch da « bereits vor der akute » Hungers¬
not verkaufte , aber noch nicht transportierte Ge¬

treide verladen werde » . So dauert vorläufig noch
der Export an . Wie verhängnisvoll aber der vor -

jährige Expo « für Rußlands Bevölkerung ge¬
rn or den ist , beweist schon das eine : Ter Gctreioc -

Vorrat beträgt im Augenblick der jetzigen Hnngcrö -
not nicht mehr als 7l ) Millionen Pub . Das ist
20 Pffrr . d pro Kopf . Ter Bauer wußte in frühere »
Jahren nur zu gut . daß er sich gegen die HnngerS -
not allein durch große Vorräte an Äelrcide und

au Bichfutter schützen kau » . Die Sowjetregiernng
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hat aber den Bauern ausgeplündert und ihn fein «
Vorräte beraubt .

Rußland ist nicht in der Lage , den Getreide -
ervo « durch den Expo « anderer Erzeugnisse zu
ersetzen — trotz aller gegenteiligen Belzauptttttgen .
Die einzige Rettung bleib ! für die Sowjeiregle -
rnng nur der Weg der Anleihe . So wird sie von

neuem vor die Frage gestellt : Bolsckielvtskischer
Absolutismus und wirtschaftlicher Ruin oder

wirtschaftlicher Aufbau ti »d Herstellung rechtlicher

Znstande . Die nahe Zukunft wird zeigen , welchen

Weg die Sowjetregiernng zu gehen beabsichtigt ,
welche Beweggründe ihr . Handel » bestimmen :
Liebe zu Rußland oder unumschränkte Behaup¬
tung der ' . Nacht der koimnnnistischen Partei —

koste es wa « es wolle .

Internationaler Glasarbeiterlongretz
in Prag .

Ans den am internationale n G 1 a «-

arbeit e r k o n g r e ß in Prag am 23 . d M. de «

chlosseneit Resolutionen heben wir die nachfolge »-
den hervor , die sich auf Arbeiterrvcht und Ar -

beilerschntz bezieh ? ».

Sozialisier »^ der PradukttoitSmiltel .

Ter internationale Otlasarbeiterkongrest erklär !

sich für die So zi a l i s i c r u n g alter Probat -
tionsniittel und die Verteilung der Produkte und

forde « weiter die Arbeiter aller Länder ans . Utrch

ihre Gewerkschaften und politischen Organisatianen
dafür z» kämpfe » . Da die ' Methoden de « Kampfe »
bei den Olewertschaftsorganisattonen und bei den

politischen Aktionen in den einzelnen Ländern der »

jchiedenartig sind , bleibt e« jeder Nation überlas -

sen , diejenigen Mittel für die Verwirklichung der

Sozialisierung anzuwenden , welche den Ökonomi¬

schen Verhältnissen allgemein entsprechen .

J Arbeitsschutz .

Zur Förderung des Arbeitsschutzes jpriätt sich
der Kongreß für die folgenden Richtlinien an « :

1. Die Arbeitszeit am Ofen für die

tNassaä >arbciter beträgt 45 Sliniden wöchentlich

inklusive aller Vorbereitnngsarbeiten .
2. Sonn tag » arboit ist verboten .

Rur das zur Aufrecknerbaltung de « ununterbroche¬
nen Betriebes notwendige Personal arbeitet am

Sonntag .
3. Kinder unter vierzehn Jahren dürfen in

der Glasindustrie — ebenso Frauen am beißen

Ofen nnd nüi Nachtarbeit — nicht beschäftigt wer¬
den . Frauen » nd jugendliche Arbeiter unter

10 Jahren dürfen i » Aetzereien » nd be! Appara¬

ten , wo da « Glas mit Säure raffinier ! wird , nicht

Verwendung finden . Für alle übrigen Arbeiter

beträgt die Arbeitszeit im Höchstfälle 48 Stunden

pro Woche .
t. Die Betriebsstätten sind hvgienifch anszn -

gestalten , daß die ( Nfundhcit und ArdeitdtrasI der

Beschäftigten keinerlei Schaden erleidet .

Punkt 5 beschäftigt sich mit der pneumatischen
Pfeife .

0. Die Landesorganisationen Iverde » bcauf -

tragt , für die Aibeiter einen angemcffene », be¬

zahlten E r Ii o l n n g s » r l a nd unter besonde¬
rer Berücksichtigung der Jugendlichen gesetzlich an -

zustreben .

Die Imilsvii Resoffiil - wn- en befassen fiel ) mit

der A n U> e n d n Ii g der Maschine in der

Glasiisdustrie , über die wir bereits aueführlichcr
berichtet lm- l - en. sowie mit ciiuor i u tcriiatii ) -

n <1 l c- » Akt ! » II, bei der am 20 . November d. I .
die Forderungen der tNasarbeiterscimst in ablon

Ländent dc- n Nntt - nichineroognnisativnen , den

Landesregieningen und dem Interitation - alen ' Ar-

boitSamt in Genf Vvigviegt uu - rd ? » sollen .

Die Gewerkschaftöbewegung in der

Tschechoslowakischen Republik .

D. r « Statistische Staalsamt veröffentlichte als

Band 5 der „ Knihoviia statistirkeho Vöstuiku "

( Bücherei der statistische » Ruiidsclm » ) eine Sonder «

Publikation über die tz - ' >ewcrlschaslvbo ) twgni,g in

der TsckiechosloNmkischen Otcpnblik unter dem Titel :

, Odvorovo organisace >rm5stnanecte v republiee

( ' - cskoslovenske". Statifflcka stiibio za rok 1013 oü

1022 " ( Die <N- werkschaft «organ >sationen in der

? chechoflowakische » Republik , Siatische Studie für

die Jahre >01, ". - 1022 " ) , 02 Seile » , vier Dia -

gramme , Preis Ii » Kronen . Der Text stamint aus

der Feder Dr . Albin O b t rscl , alI o. Das Werk

unterrichtet nn « znäckfft über olle Okmerlfchafls -

zentralen in der Tsttiechoflowakischen Republik ,

deren eei im ganzen elf gibt , unter Angabe ihrer I

Richtung . Dann folgt eine Hanpinlwnicht albcr

( Kewerkschasien ( deren es tOt mit l,,l2 . 0cU Mrt »

gliedern gab ) , eine . Abhandlung über ihre Grins -

billig «,zeit sowie die über ihre Größe , worauf

bereit Bezeichnungen lzni » Beispiel Svaz , Bund

usw . ) und Sitze erörtert werdc - n. LR- inerkenSwcrt

ist , daß fast 75 Prozent oller tschechischen Gewerk -

schafien den Sitz in Prag haben . Hierauf werden '

Einnahmen ( insgesamt 120 Millionen Kronen )

nnd ' . ' ( »«gabst , die Fachzeitschriften ( insgesamt
275 , in einer Gesanttanslagc von 1,018 . 402 Stück )
nnd die „ Freien Bereinigungen " der 0) ewerksck ) as -
tr » besprochen . Eigene Kapitel sind sowohl den gc -
werkfchaftlich organisierten geistigen Arbeitern als

auch den gewerkschaftlich organisierten Frauen ge¬
widmet . Letztere zählen bcreiis " 100 . 000 Mit¬
glieder . Für jede 0>1e>vertschaftszentrale ist ange -
geben , Ivic stark sie in irgendeinem Berufe ist .
Das letzte Kapiicl ist der Enttvicklnng der ( Gewerk -

schaftsbcwegnng bei uns von ihren Anfängen bis
in die »cuestc Zeit gewidmet . Angeschlossen ist
endlich ein Verzeichnis aller Arbcitnehmergewcrk -
schafien nach dem Stande vom ! J1. Dezember 1022 .
Dieses Verzeichnis sowie das Register dient de »

praktischen Bedürfnissen eines jeden , der in der

Gewerkschaftsbewegung arbeitet .
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VcrbandStqg der Sand - und Jorstarbeiter .
Laut Beschluß des BoiftandrS des Verbandes der
Land - und Forstarbeitcr wird der ordentliche Vor
bandstag für den 13 . und 14 . Dezember d. I .
nach » Tcplitz einberufen . Beginn Samstag , den
13 . Dvzcmlx ' r , nachmittags Mb 2 Uhr . Tages¬
ordnung : 1. Berichte : n) Tätigkeitsbericht ;
1>) Kassabcricht ; c ) . Kontrolle . 2. Beitrags «
lcistnngen . Unterstiitzungen und WidcrstandSfond .
3. Die Lage der Land und Jorstarbciter . «si Wahl
des Vorstandes , der Kontrolle und des Schieds -
geeichtes . 5. Allgemeines .

Die Ncncrncr VezirkSkrankenkassa vcröffent«
licht soeben ihren Jahresbericht . Die Kassa , d: c

Mlf einen 3öjahrigcn Bestand zurückblicken kann ,
hat natürlich >vie alle andere » Kassen unter der

Wirtschaftskrise gelitten . Trotzdem ist es gelungen
die Krankenfürsorge lvciter auszubauen . Im
Jahre >021 wnvden die ersten lungenkranken
Mitglieder der Hcilstättcnbchandluug zugewiesen
und kurbedürftigen Mitgliedern der KMraufcnt -
halt auf Kassekosten ermöglicht . Im Jahre 1V22
wurde den Äiitgliedern erstmalig Iah »ersah gc.
lvährt . Ende l l >22 ist die Kassa zur Heiloehand
lung ihrer Mitglieder mit künstlicher Hohen
sonne übergegangen , ein Elcktrisierapparai wurde

angeschafft . Ebenso hat die Kassa den Kam Pf
gegen die Tuberkulose und für die Säuglings
pflege und ' Arbeitshygiene aufgenommcn . Em
weiterer Schritt vorwärts wird die Schaffung
von Bädern bedeuten , auch an die Errichtung von
MutterberatungS - , Säuglings ' und Tul ' crknlosc -
fürsorgestcllcn tvird gedacht . Der durchschnittliche
Mitgliedcrstand der Kasse beträgt 2454 , die Ein¬

nahmen Mausen sich auf etwas über 800 . 000 K,
das Vermögen auf etwa % Millionen . — Ter

Jahresbericht ist mit vielen graphischen Dar -

stcllnngrn und einem Bilde versehen .

EsrWssaal .
Der Ehwelkowiher Pfarrer verurteilt

Ei » Prozeß » über den klerikale Blätter bestimmt
nicht berichten werden .

Bor einiger Zeit gingen durch de . Presse No¬

tizen , die sich mit den merkwürdigen Erziehungs -

Methoden des Pfarrers von Chivalkowitz bei

Wifchan Theodor Strome r , beschäftigtem lieber

zwanzig «seiner Schülerinnen zeigten voriges Jahr
beim tgendarmerielomn ' ands au , daß sich Stromer

an ihnen vergangen hätte . Während das llntcr »

snchnnqeverfahrens gelang es ihm , einige der

«Mädchen zu überreden , für ihn ausnrsagcn . Diese

Mädclicil wurden noch vor der Verhandlung wegen

falscher ZongananSsage verurteilt . Montag fand
im : » die cn«dgültiae Verhandlung , ( zweimal wurde

ijic schon vertagt ) gegen den Pfarrer Stromer »ve .

gen Verbrechen nach § 138 , 132 und lleberirctnng
des § ö>1G vor eine in Senat des B rinmcr Straf -

gsrichtes statt . Stromer winde zu schwerem
Kerker lit der Taue ? von 18 M «> n a t e n nicht
bedingt verurteilt .

«Anfmerlsonckeit und lösten wichtige , bisweilen

epochemachende Experimente ans wie die Mcininge »
rci , die freie Bühne und Reinhardts Grosses Echan ,
spielhano . Gerade diesem Vielerlei von Bestrebungen
und Leistungen gegenüber beweist Michael ein « unge »
wöhnliche Kraft des Disponierens , mit ganz weni -

gen . musterhaft klaren Worten , stellt er das Entschci -
dende . der einzelnen Richtungen ins hell « Licht und

veranschaulicht dem Laien so schwierige » nd mibe -
kannte Dinge , wie de » technische » Apparat , Beleuch .
tungs « und Inszenicrungmittel . Für kritische Bemec .

klingen bleibt auch noch Raum und Gelegenheit übrig
und es muh anerkannt werden , daß sie in durch -

wcgv fortschrittliche », sozialen Geist gehalten ss- td.
D- e Folgerichtigkeit , mit welcher dabei die verschie -
denen Zustände des Theatcrlebens aus den wirt -

lchaftlichc » Boransscßnngen seder Epoche abgeleitet
werden , entspricht durch ans unserer Wissenschaft »
schastlichen Denkweise . Zeittafeln , Register und ein

reiches Bildermaterial auf IS tresslich ansgeführten
Beilagen ergänzen den znlammenhängenden Bericht
in sebr glücklicher Weise » so daß das billige Buch

( 2t I ! ) wärmstens empfohlen werden kann . X.

Literatur .
Die „Konsu. lgenossenschast " Nr . 18 vom t ». Tep -

tcnlbcr enthält : Tie Teuerung . Bon B —i n. —

AntikricgStag . Vv » Tora Standinger (Zürich ) .
— Die BildmigZarbeil der >ltglischcu GenossetstchaslS »
bcwcgung . Von Richard Deutsch ( Prag ) . — Zur

Geschichte der Gcnosjciischaftsbctvcguug im Biliner

Bezirke . Bon Anton K ü h n e l ( Bilm ) . — Die Aus -
klärungs - und Bildungsarbeit de » Kaoperativa För
bundets ( Schwedischer GenosscnschaflSverband ) . Bon
Dr . Hans Ehr ist ( Stockholm ) . — Umsatzsteuer . Bon
Georg Sailcr ( Prag ) . — Ferner die reichhaltigen
Rubriken : Vom Tage . — Ans de » Konsiunvercinen :
Eiit genossenschastlicher Veteran . — Ausländische b) e

nossenschaflsbewegnng . — Ankündigungen der Kon -
sunwereine .

Friedrich Michael : „ Deutsches Theater ' ' .
( Jedermanns Bücherei bei Ferdinand Hirt , Breslau . )
Man tan » nicht erwarte », auf 01 Seilen alles bei¬
sammen z » finoe », was über die deutsche Echanspici -
Iniist gesagt werden kann , dazu gehört eine eigene
Bibliothek . Aber nußerardentlich v' cl enthält das
kleine B. ich danim doch , durch eine rühmenswert
Auge Auswahl , Anordnung und ^ Verteilung der AI -
acute wird das Theaterloben vor tausend Jahren vor
dem Laser in allen entscheide, «den Stadien lebendig .
Michael beginnt mit dein alten Ätniiimenschaiiz , wie
er zu Fastnacht in deutschen Landen üblich war , und
mit den geistliche » Spielen , da » Sd ' tiUhearer der
Jesuiten und die Haiidwerkerknirst . die piiiiitl "vllc »
Festivitäten der Oper schließen sich, dann kommen
die neue » Anregungen durch die englische » Koinö ,
dienten und , durch öicje geweckt , die Wandertruppen .
Deren Aufstieg von Veite » über die Noudcrin zum
großen Schröder führt a » die Schwelle der stehende »
Theater , der „ National - " , Hof - und später der städti ,
scheu und privaten Bühnen , an die so viele Name »
von Di cht or - Dramatti rgen geknlipst sind : Schiller
und Goethe , Zinck imd Inimerman » , Schreyvogel
«und Laube . Ging die Entwicklung bis dahin ziemlich
geradlinig vor sich, ss strebten im »ennzehnten und
zwanzigsten Jahrhundert die Tendenzen nach der
verschiedensten Nichtnngen auseinander , das Biituo .
scn . und Enscinbleipiel . Sprechkunst und Btihn «abild
hohes Pathos . Oper und Sprechsiiick . Stilisi - rungund Nealisiiuiv , naturgetreue und Stilbülmen bea ».
jpruchten , jedes in seiner Art mit gutem Grund , die

Knabeichort nicht nur fortbesteht , sondern daß dort

auch nichts aus der unmittelbaren Vergangenheit
gelernt wurde , daß jene , die ganze Männer wer -
den wollen , zehn Jahre geschlafen haben , daß sie

Volk die
* ~ "

ihr Tüchtigsten werden wollen in

Sarottt » der Klassenkampf .
Eigentlich : Eine Erabfchrift .

lieber dem „ Hause der Arbeit " hat das sude -
tcndeutsche Proletariat — leider und sehr mit
Unrecht — die anderen Teile der Anssiger Aus -

tellnng fast ganz übersehe ». Es ist schon des -

wegen zu bedauern , weil gerade diese Ausstellung
bewies , w i «e w e u i g Zusammenhang
zwischen der Kultur und der Wirt -

ch a f «t des B ü r g c r t n m s b e st c h t , wie
>ie letztere als die Mutter der modernen bürger¬

lichen Zivilisation sich bemülft , jene crsterc un -
möglich zic machen , ja wie eben diese bürgerliche
Wirtschast als einzige Kultur jene zu erzeugen
vermag , von der das Haus der Arbeit Zeugnis
legt , die aber keine bürgerliche , sondern eben
de » Beginn proletarischer Kultur

darstellt . Diesem , dem Titel der ' Ausstellung
vollkomnicn widersprechenden Gegensatz — ( „ Wirt -
' ehest und Kultur " ) — trug auch das Bild Rech -
>ung , das die bürgerliche „. Kulturhalle " bot , die

ächtlich die Berleqcnheic aufzeigte , in der sich das

sozial desorganisierte Bürgertum befindet , weint
es Kulturbcweise bringen soll . Denn die vor -

züglichen und anschaulich lehrreichen Darbietungen
der svzialchygieiüscheu Abteilung der Stadt »

gemeinde Aussig sind nur schlecht verhüllte , die

Ausstellung der Nestvmitzcr Kiirdcrfrcunde offen
eingestandene Leistungen des Prolc -
iariatS und nicht des Bürgertunis , weil , wenn

schon nicht alle diese Einrichtungen vom Prolc -
tarial dirclt selbst geschaffen wurden,sie doch von ihm
dem Bürgertum im aufreibenden Alias »

e » kämpfe abgerungen wurdeu .
Darum hätten auch diese Ausstellungszwcige
eigentlich ins „ Haus der Arbeit " gehört , als
ivahre Kulturtaten des Proletariats .

Wer also nach der bürgerlichen Kultur suchte ,
mußte weiter in diese AhUttlrhallc eindringen ,
mutzte zunächst den großen Gegensatz feststellen ,
indem die sudetendeutschnationalen heimatkünsteln¬
den und „Eigentümlichkeiten bewahrenden " Lehver -
verbände zu der machlvolleir geschlossenen , nioder -
neu Ausstellung der Bolksühulfürsorge der „ roten "
Gemeinde Wien standen , der mutzte mit Wehmut
feststellen , Ivic sich hier Mittelalter , dort Neuzeit
und Zukunft gegenüber standen , der mutzte traurig
an die arme Jugend des Proletariats denken ,
die solch loirklsct ' tcitsfremdcu Formclkrämer » aus¬

geliefert ist — immer noch ausgeliefert ist, trotz

Weltkrieg und Umsturz . Jeder llassenbewntzte
Proletarier konnte aus solchem Hkgensatz neue
revolutionäre Triebkraft , neue Kampsessreude
gelvinnen .

Die wahre „ Kultur " des Bürgertums aber

enthüllte erst die Ausstellung des Deut »

kchc nHa ndl u n g s gc h ilfe n ve rba ndc s,
der ja , wi « er selbst behauptet , zum Hüter eben

dieser Kultur ausersehen und berufen ist. Zu -
nächst aber hat er ans die Oberflächlichkeit der

Besucher spekuliert , von denen er anscheinend
hoffte , datz sie nicht näher hinscheu würden . Denn
dem flüchtigen Blick bot dieser Hallcnteil nur Bs -

deutungsloses — Nichtssagendes . Wer sich aber
nach Zweck und Leistung näher erkundigte , er -
fuhr , da » diese nationalen Wohltäter am deucschcu
Unternehmertum das Ziel haben , „ allen Öe »
wallen zum Trotz sich erhalten " zu wollen . Wer

noch Zweifel hegte , ob umcr diesen Gewalten die
Unternehmcrwillkür der deutschnationalen In -
dustrieritier oder der solchem Geflunker gegen -
über rücksichtslose „jüdische " Marxismus gemeint
sei, wurde sofort durch folgenden „sinnigen " Sinn -

pruch aufgeklärt :
„ Wir , die KanstnannSjugend im D. H. B. ,

wollen an Leib und Seele ganze Männer werden
und in unserem Bcrusc die Tüchtigsten sein . Wir
tvollcn in der Lehre und durch Eingliederung in

unsere Getverlschasl rastlos und freudig an uns
arbeite ». Wir Ivoilen durch unsere Arbeit int
Leben , im Beruf niid in der Gewerkschaft unserem
Volke dienen , dem wir uns aufs innigste vcrbnn -
den siihlen . "

Diese frommen « Wünsche verraten aber nichts .
Sie sind von jener Art , nach der i » den Volks -
schulen der verstorbenen Monarchie gepredigt
wurde , um verläßliches Kanonenfutter heranzu¬
ziehen , und sie gehörten nur noch ergänzt durch
den Wunsch , hundert Jahre alt zu werden , gesund
zu bleiben und nicht zu viele Kinder zu bckom -
inen — aber Gcwerkschaftszijel ? Doch : „ . . . in
unserem Berufe die Tüchtigste » sein . . . . und
unserem Volke dienen " . Und dieses Ziel , das
so harmlos — selbstverständlich aussieht , verrät ,
— schlau genug ist es formuliert ! — dem Kun -
digeiy datz im D. H. V. die Trauer nach dem

für
der Weise , datz eben nach weiteren zehn , zwanzig
oder dreißig Jähren eben jedes Volk seine „ Tüch -
tigsten " lwt und jene „Tüchtigsten " eben wieder
jeder so lange der Tüchtigste sein wollen , bis
dann aufs neue eine Welt in Flammen steht und
die Männer allesamt an „ Leib und Seele " alles ,
nur nicht gapz , nämlich samt Weib und Kind , samt
Mutter und Braut , in Fetzen gerissen worden sind .
Das müssen wir unserer sndetendeittschen Jugend
vor Augen führen : Im Ayblick solcher Ziele soll
sie mir ihr eigenes Leben entscheiden ! Sollte sie
aber noch immer zweifeln über den richtigen Weg ,
dann sei ihr das folgende Dokument vordeklamiert
und ins Gedächtnis eingeprägt als Schondde .
krct dieser Zeit , die von allen guten Geistern
verlassen , solchen „ Idealen " zustrebt :

„ Neues Leben " .

Nicht durch Klagen und nicht durch Streit
Acndert man die harte Zeit .
Nur die Arbeit fleißiger - Hände
Bringt des bösen Schicksals Wende .
. Klaren Blickes vorwärts schauen ,
Treu gemeinsam miferbaucn ,
Stets mit gleicher Lust und Stärke

Rastlos bei dem neuen Werke !
W o l l t y h r s o l ch e s S ch a s s c n s e h c n,
Müßt ihr zu Sarotti gehen .
Aus der Asche schnell heraus
Mächst empor ein neues «Hans .
Wächst empor mit Zauber macht
Zeigt sich bald in stolzer Pracht .
Wieder gehen in alle Weiten
Die Sarotti Köstlichkeiten .
In der altbekannten Güte ,
Aber in noch schönerer Blüte ,
Spendet Glück ans jedem Pfade
Die Sarotti Schokolade !

Kaufmännisches Lehrlingsheim des
D. >H. B. Weipert . '

Ein Kontinent irrt suchend nach neuem Leben ,
hundert Millionen Menschen möchten den Jammer
des alten von sich werfen, , und in Weipert haiS
der D. H. V. — gefunden ! Seine Jugend ljats
mit Fleiß und Liebe aufgezeichnet , der Anssiger
Ausstellung als deutsche Kitlturlat , als Beweis
seiner Aufstrebenden Jugend , als Wieder gut -
machnngsbekenntnis alter NauMalsündcn gcwid -
met ! Menschheit , die du mit „stets gleicher Lust
und Stärke " , „nicht durch . Klage und nickst Streit "
„ des bösen Schicksals Wende " dringen willst , du
mutzt zu Sarotti gehen , dort kannst du deutsche «;
' Schaffen sehen !

Wir aber stehen voll Verachtung vor der gc -
ivissenlosen «Heuchelei , jnit der hier mit dem Leven
junger Menschen Mißbrauch getrieben wird , denen
man die unter dem Joch der Ausbeutung stehen¬
de Menschenkraft als „ Zauber,nacht " darstellt , „ die
bald sich in stolzer Pracht zeigt ". Wohl ist die
«Heuchelei der an Leib und Seele ganzen Männer
des D. «H. B. uns kein Geheimnis , alier wir be¬
grüßen trotzdem d' ese Offenbarung . In unserer
Bewunderung des Mutes mit dem hier Erbarm -
lichkeit mit Dummheit gepaart ans Tageslicht tntt ,
mischt sich freilich auch glühend der Wille , solche
Vcrdnmiiiungsversuche ein « für allemal unmög¬
lich zu machen .

Die Glut dieses Bernichttnigswillens Ivächst ,
wenn zu solchem Millen sich das Bild des weiten
Raumes gesellt , indem in Aussig die bürgerliche
Kultur ihren Höhepunkt erreichte : « der A usste l -
' lnng der Prager « Hochschulen und
ihrer Studenten . Von den «Hochschulen
selbst war i<i kaum ettvas zu sehen , wenn man von

v: .
m einer anderen Ab -
nmslnnehr von den

25 . September 102 « ,

stimmlich nicht ganz frei im Ton . Auch der neu «
Obcrpricster Herrn Reiters litt unter unfreier
und übertrieben salbungsvoller Tongebung . Cchr
schön sang Frl . Hart die Stimme der Pricstcrin .
Dirigent der im allgemeinen gut gelungenen Ausfüh .
rung war . Kapellnicister S l e k e l. «—ck .

Spielplan des Neuen deutschen Theaters . Heute
„ D a S W e i b i m Purp u r " : Freitag „ F i d c l i o" ;
Samstag „ Der K u ß" ; Sonntag „ Das Weib
im Purpur " . — Das für Dienstag den 30. dz ^
halb 8 Uhr abends , int Neuen Theater angesetzte
0. philharmonische . Konzert bringt folgendes Pro .
grannn : C. M. von Weber : Ouvertüre zit „ Tnran .
bot " , Anton Dvokak : Ccllokonzcrt , gespielt von dein
bekam . tcn Cellisten Emanncl Feumnann , Anion
Bruckner : 3. Symphonie D- Moll .

Spielplan der Kleinen Bühne . . Heute «Habimah
„ Der Golem von Prag " ; Freitag und Sams .
lag OsfcnbachS „ Pariser Leben " ; Sonmaz
„ Kolportage " .

BerMsnaAWea .
Zentralverband der Angestellten tu In »

dnstric , Handel und Verkehr , Ortsgruppe
Prag II . , Fiigncrova nam . 4. Heute , 8 Udr
abends , im „ Goldenen Kreuzel " , Prag II ,
Nckazanka , Borlrag Dr . Josef Luit »

pold Stern : Masse , . Klasse und Partei .
Vollzähliges Erscheinen im eigenen Interesse . 2027 ,

Zmm und smrt .
AS. K. Viktoria Wintcrberg gegen Wallerer FK .

4 : 1 ( 3 : 0 ) . Bewundert wurde der Wallerer Tor »
mann Ptnsker , der geradezu Unglaubliches leistete .
Zwei Elser hielt er fabelhaft . Erst der dritte , den
Frilsch in die linke Ecke sandle , ging unhaltbar durch .
Tore schössen für Biktoria : Frilsch 3, Sevcra 1; für
W. F. K. : Sitter 1.
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empfiehlt sic ' u den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kanflaoten zur Her -
steUuiif : von Drucksor ' en : wie Tabellen , Büchern «
Broschüren , Zeitschriften , Zirltnlaren , Mitglieda -
büchorn , Einladungen . Plakaten . Flugschriften , Fak¬
taren , Briefpapieren etc . in noiidor und raschor Ana -
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FS § c9iBf9n $ erven

werden we ^ cn ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem keinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 5871

Kalla ' s Fischkonserven

In allen Konsumvereinen erhältlich .

den medizinischen Beiträge » in einer anderen Ab
lung absieht , dafür aber

«Hochschülern ! . Hochschüler? Nichts ward dort zur
Schau gestellt , als die Bilder von Paukböden , von
Mensuren , ( Abschlachtnngcn zur Ucbnng des aka -
demischcu Lernvermögens und zugleich Prüfungs -
Vorbereitungen , die von Bier nnterstützt werden ,
damit das Wissen flüssiger an die Mitwelt gelange )
als Pauksäb- . ' l , Maßkrüge , Jcchtmaskcu und die
Photographie » besonders trinkfester Prominenter :
«Hochschüler ? — Saufbrüder fürwahr !

Die bürgerliche Kultur — sie ha : sich, so weit
das Beisiignngswort das «Hunptwort nicht bereits
ausschließt . — in Aussig einen Gedenkstein gesetzt :
der D. B. V. ist sein S«okel — dilc trinkfesten Eon -
lenrs seine Krone . An uns liegt es nicht , — trotz
Sokel und trotz . Krone oder eben durch sie ? —
lucitu der Gedenkstein zum Grabstein wird und
wir ihm nun die Inschrift setzen .

Richard Deutsch .

Km « uud Wille «.
Verdis „ Aida " ist die Modeopcr des Jahres

1024 . Die ' großen . Freilichtaufführungen des Wer¬
tes in Wien und Berlin im heurigen Sommer unter
MaScagnis Leitung haben neuerdings seine große
Popularität gefestigt . Am Dienstag war die ' bln -
hend schöne » nd musikdrainatisch unvermindert wirk¬
same Oper des größten italienischen Opernkomponi -
sten des 19. Jahrhunderts gleichzeitig im Neuen
Deutschen Theater und im tschechischen National -
thcaler in Prag zu hören . Die gegenwärtige „ Aida " -
Besetzung im Neuen Deutschen Theater reicht nicht an
die mustergültige der letzten Arbciter - Maiscstvorstel -
lung heran . Frau R e i ch - D ö r i ch als Aida bringt
zwar gesanglich alles für diese Rolle mit , vermag
aber in der äußeren Erscheinung nicht jene Illusion
zu erwecken , die das Verhalten des Feldherrn Rha -
dantes rechtfertigen würde . Albas Rivalin , die
Königstochter Amneris , gab diesmal Frau
Schwarz , glaubhast als echte Pharaonentochter ,

Men Genossen u » Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Norüböhmische Druck - unö verlags - flnstalt
Gärtner & <£o v Gosenbach a . G.
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Stabile Platzvertreter
werdcn « ^ in allen Orten der
est . Revublik zum Per -
kanfevon gesetzlich gestatte -
ten Losen gegen Monats -
raten voiteinen : bestrenom -
micrten Bankinstitut auf -
genommen . Generalver -
trcier , die mit eigenen Sub -
Vertretern arbeilcr . werden
nach Beweis ihrer Tätig -
kett auch gegen Fixum
angestellt . Anfänger erhal -
ten Hobe Provision . «Offerte

an Bankkredit , Prag ,
328 Jtndliöska 17 .

Uke Sucher

Uesert rasch und billig
die

Volksbuchhandlune

Eireinser & Co . .
Teplltz - Schönau ,

Thorcslongaseo 18 — 26

GroßeSLagcr in preiswert .
Gelegenheitskäufen . .

Bcrzetchnisse sende » wir
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